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für Schweine 10 Mk. 
Gänſe 70 Pf., 


N je. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen 
Briefträger ins Haus 7,42 Mk. 


DNdent 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Poſtanftalten 2 Mk., durch 


Freitag, den 10. Juli 1001. 


Thorner 


e Zei 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
r 


zeile 30. 


die 6 geſpal. Kle 
Auswärtige 15 
Pf. 


28. Jahr ang. 


Anzeigengebühr 
eile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 

Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 

Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Ueber die Höhe der Zölle 

im neuen Zolltarifgeſetzentwurf erhält der Stutt⸗ 
garter „Beobachter“ von einem Gewährsmann, an 
deſſen Zuverläſſigkeit nicht zu zweifeln ſei, ein⸗ 
gehende Mitteilungen. Danach ſoll für die Ge⸗ 
treidezölle durch Bindung der Zollſätze nach 
unten eine Art Doppeltarif geſchaſſen werden. 
Es ſeien in Ausſicht genommen: Für Roggen 
6 Mk, Weizen 6,50 Mk, Hafer 6 Mk. Bei 
Handelsverträgen ſoll der Zoll für Roggen nicht 
unter 5 Mk., Weizen 5,50 Mk., Gerſte 3 Mk, 
Hafer 5 Mk. feſtgeſetzt werden. Außerdem ſollen 
Zollerhöhungen angeſetzt werden für Stiere und 
Kühe 25 M., für Jungvieh 15 Mk. pro Stück, 
für den Doppelcentner, 
Fleiſch und Speck 30 und 35 
Mk. pro Doppelcentner, Wurſt 45 Mk., Butter 
und Käſe 30 Mk., Eier 6 Mk. 

Die Zollſätze würden eine ganz gewaltige 
Erhöhung der bisherigen Zölle bedeuten, noch 
über die bis 1892 vor Abſchluß der Handels⸗ 
verträge erhobenen Zollſätze hinaus. Durch die 
jetzt geltenden Handelsvernäge find die Zölle für 
Roggen und Weizen von 5 Mk. auf 3,50 Mk., 
für Hafer von 4 auf 2,80 Mk., für Gerſte von 
2,25 auf 2 Mk. herabgeſetzt worden. Auch die 


Viehzölle würden, wenn ſich die obigen Angaben 


des Stuttgarter „Beobachters“ beſtätigen, eine 
ganz erhebliche Belaſtung der deutſchen Volks⸗ 
ernährung herbeiführen müſſen. Bisher betrugen 
im Tarif der Handelsverträge die Zölle für 
Stiere und Kühe 9 Mark pro Stück, für Jung⸗ 
vieh 5 Mark, für Schweine 5 Mark, für aus⸗ 
geſchlachtetes Fleiſch 20 Mark pro Doppelcentner, 
für Butter 16 Mk., Käſe 20 Mk., für Wurſt 
17 Mk., Eier 2 Mk. Ein Zoll auf Gänſe beſteht 
bisher überhaupt nicht. Die hiernach geplanten 
Zollerhöhungen betragen gegen die jetzt giltigen 
Vertragsſätze für Weizen 57 PCt, für Hafer 
faſt 80 pCt. 
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Der Kaiſer machte Dienstag nach ſeiner 
Ankunft in Gudwangen einen kurzen Spazier⸗ 
gang und ſah einige Gäſte von der „Victoria 
Vouiſe“ zur Abendtaſel an Bord. — Mittwoch 
verblieb der Kaiſer noch vor Gudwangen. Das 
Wetter iſt milde. An Bord iſt alles wohl. 

Ehrengabe für Miquel. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär und ſämtliche vortragende Räte des 
Finanzminiſteriums haben in der Berliner König⸗ 
lichen Porzellan-Manufaktur eine koſtbare Stutz⸗ 
uhr herſtellen laſſen, welche in dankbarer Erinnerung 
an die elfjährige freudige und erfolgreiche Thätig⸗ 
keit unter der hervorragenden Führung des Staats⸗ 
miniſters v. Miquel, dieſem verehrt und durch 
eine beſondere Deputation demnächſt in Frankfurt 
überreicht werden ſoll. 

Minifter Graf Goluchowski Ver 


faſſer deutſchfeindlicher Artikel in 


der Poſener „Praca“??? In den 
letzten Monaten haben bekanntlich unausgeſetzt 
Hausſuchungen in allen Geſchäftsräumen der 
„Praca“ ſowie in der Privatwohnung des 
Herausgebers dieſes Blattes ſtattgehabt. Es 
wird nämlich polizeilicherſeits vermutet, wie die 
„Dt. Warte“ aus allerbefter Quelle erfährt, daß der 
öſterreichiſche Miniſter des Aeußern dieſe Artikel in⸗ 
ſpirirt. Die beanſtandeten „Praca“-Artikel richtete 
ich hauptſächlich gegen die preußiſchen Minifter. Auf- 
Gen iſt es nämlich, daß, entgegen den ſonſtigen 

epflogenheiten der Redakteure, die angeklagten 
„Praca“ Redakteure auf der Anklagebank ſtels 


den in Lemberg lebenden polniſchen 
Schriſtſteller Dr. Rakowski als Verſfaſſer 
der inkriminierten Artikel nennen. Nach ſeiner 


Ausweiſung aus Preußen ging Dr. Rakowski 
nach Lemberg, wo er infolge hoher Protektion 
zum Sekretär des Landesausſchuſſes für Galizien 
ernannt wurde. Das Verhältnis der Dreibund⸗ 
Mächte zu einander wird durch die oben erwähnten 
Recherchen in ein ganz eigenartiges Licht geſetzt. 
— Die Sache erſcheint ein wenig hochſommerlich. 

Zum Fall Neitzke wird noch eine Lesart 
bekannt. Danach ſoll ſich, nachdem Neitzke ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht, der Geſchwaderchef, 


Prinz Heinrich, perſönlich an Bord der Gazelle] ſtrecken wird, werden nach angeſtellten Berech⸗ 


begeben haben, worauf die gegen Neitzke erlaſſene 
Strafverfügung zurückgezogen und derſelbe zur 
Audienz an Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
befohlen wurde. 

Zu den Meldungen über den Beſuch 
des Königs Eduard und des Zaren 
in Mainz berichtet die Kölniſche Zeitung, daß 
den Mainzer Behörden amtlich bereits vor langer 
Zeit bekannt gegeben worden ſei, daß der König 
von England und der Großherzog von Heſſen 
mit dem Kaiſer der großen Truppenſchau am 14. 
Auguſt beiwohnen werden. Von einer Teilnahme 
des Zaren an dieſer Truppenſchau ſei an allen 
hierbei in Frage kommenden amtlichen Stellen 
nichts bekannt. Der Zar werde voraus ſichtlich 
erſt Mitte September in Wolfsgarten eintreffen. 

Der Parteitag der Deutſchen Volks⸗ 
partei iſt von dem engeren Ausſchuß auf den 
21. und 22. September nach Fürth einberufen 
worden. 

Der deutſche Volkswirtſchaftsrat 
tritt am 24. Auguſt in Regensburg zuſammen; 
ihm folgt vom 26. bis 30. Auguſt die Tagung 
des deutſchen Forſtvereins. 

Der Deut ſche Glaſerverband hält 
ſeit Dienstag in Mainz unter Vorſitz des Ver⸗ 
a Jeſſel⸗Berlin feinen 21. Glaſer⸗ 
tag ab. 

. Die Ausſchließung der Akkord⸗ 
maurer aus der ſozialdemokratiſchen Partei, 
die von den Sozialdemokraten in Hamburg und 
Wandsbek beantragt war, iſt von dem dazu ein⸗ 
geſetzten 
gelehnt worden. } 6; 

Der Zolltarifentwurf im Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershäuſer Landtag. Am 
Sonnabend wurde die Regierung über den Zoll⸗ 
tarif interpelliert. Der Staatsminiſter von 
Peterſen gab darauf folgende Erklärung ab: 
„Die Regierung iſt nicht in der Lage, den Ent⸗ 
wurf eines Zolltarifgeſetzes nebſt Zolltarif, wie 
ſolche dem Bundesrat vom Reichskanzler zur 
Beſchlußfaſſung zugegangen ſind, oder die Sätze 
für einzelne Poſitionen auch nur vertraulich mit⸗ 
zuteilen. Der Entwurf iſt bis auf weiteres 
ſtreng geheim. Alle uns aus dem Fürſtentum 
zugegangenen Wünſche und Petitionen haben wir 
unſererſeits unſerem Vertreter beim Bundesrat 
zur thunlichen Berückſichtigung bei den bevor⸗ 
ſtehenden Beratungen mitgeteilt. Wir haben den⸗ 
ſelben im allgemeinen inſtruiert, ſoweit die 
Intereſſen des Handels und der Induſtrie, deren 
Wahrnehmung wir in Abſchließung langfriſtiger 
Handelsverträge erblicken, es vertragen, in erſter 
Linie für die Landwirtſchaft einzutreten, weil die 
Regierung der Anſicht iſt, daß gerade hier ein 
beſſerer Schutz wünſchenswert iſt, ohne daß dieſer 
ſoweit gehen darf, die Abſchließung von Handels⸗ 
verträgen unmöglich zu machen. Wenn wir der 
Anſicht ſind, daß der Reichskanzler beziehungs⸗ 
weiſe der Bundesrat die Intereſſen der ver⸗ 
ſchiedenen Berufsklaſſen und Erwerbszweige aufs 
ſorgfältigſte abgewogen beziehungsweiſe abwiegen 
werden, ſo müſſen wir nach Sachlage anheim- 
geben, mit Formulierung weiterer Wünſche zu 
warten, bis entweder der Bundesrat die Be⸗ 
kanntgabe des Zolltarifs etwa in beſchränktem 
Maße frei giebt, oder bis der Entwurf dem 
Reichstage zugeht, wo er dann nach allen Seiten 
hin durchberaten wird.“ — Von den berechtigten 
Intereſſen der Konſumenten iſt überhaupt nicht 
die Rede, dieſe Kategorie Staatsbürger ſoll zu⸗ 
frieden ſein, wenn ſie in ihrem unentbehrlichſten 
Nahrungsmittel mäßig bewuchert wird. 

Angeſichts der Neuordnung der 
Branntweinſteuergeſetzgebung, 
in der diesjährigen Frühjahrsſeſſion des Reichs⸗ 
tages nicht zu Ende gekommen iſt, haben ſich 
die Fabrikanten von Melaſſeſpiritus zur Wahrung 
ihrer Intereſſen zu einem beſonderen Verein 
der Melaſſeſpiritusfabrikanten 
mit dem Sitz in Hannover verbunden. Dem 
Verein gehören 20 Betriebe mit einer Spiritus⸗ 
produktion von rund 75 000 hl an. 

Die Koſten des neuen Fürſorge⸗ 
Erziehungsgeſetzes, das ſich in ganz 
Preußen auf etwa 40 bis 50 000 Kinder er⸗ 


Schiedsgericht einſtimmig ab⸗ 


die 


nungen jährlich 8 bis 12 Millionen Mark be⸗ 
tragen, wovon zwei Drittel der Staat und ein 
Drittel die einzelnen Gemeinden zu tragen haben. 

Auf dem deutſchen Fleiſcherkon⸗ 
greß, der in dieſen Tagen in Roſtock verhan⸗ 
delte, haben die Antiſemiten ſich breit zu machen 
geſucht, um aus den Verhandlungen für ihre 
Parteiintereſſen Kapital zu ſchlagen. Sie haben 
indeſſen ein Abſage erhalten, denn der deutſche 
Fleiſchertag lehnte mit großer Mehrheit den An⸗ 
trag ab, welcher dahin lautete, bei der Reichs⸗ 
regierung ein allgemeines Schächtverbot zu be⸗ 
antragen. 

Zum Bankkrach. Das Könialiche 
Amtsgericht Leipzig hat die Verwaltung des Nach⸗ 
laſſes des am 24. März d. Is. verſtorbenen 
früheren Auſſichtsratsvorſitzenden der Leipziger 
Bank Eugen Sachſenroeder angeordnet und einen 
Nachlaß verwalter beſtellt. 

Neue Gewerbegerichte müſſen infolge 
der neuen Novelle zum Gewerbegerichtsgeſetz nicht 
allein in 45 Städten eingerichtet werden, wie wir 
vor Kurzem berichtet haben, ſondern auch in 
ſechzehn Landgemeinden, nämlich in ſolchen, die 
nach der letzten Volkszählung mehr als 20 000 
Einwohner haben. 

Ein drittes Dienſtjahr ſchlagen die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ für die Soldaten vor, 
deren Ausbildung infolge mangelhafter Kenntnis 
der deutſchen Sprache verzögert werde. 
Das Scharfmacherblatt will offenbar zwei Fliegen 


mit einer Klappe ſchlagen, indem es ſeinem Polen⸗⸗ 


* 8 1 5 Umwegen die E 
Wie die „Norddeutſch 

meine Zeitung“ mitteilt, hat 

Neuwahl der nichtſtändigen it⸗ 
glieder des Reichsverſicherungs⸗ 
amts aus dem Stande der Arbeitgeber und der 
Verſicherten in nächſter Zeit ſtattzufinden, da die 
Wahlperiode der jetzigen Mitglieder am 
1. Januar 1902 abläuft. Nach dem Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz vom 30. Juni 1900 werden 
die Vertreter der Verſicherten nicht mehr von be⸗ 
ſonders gewählten Arbeitervertretern, ſondern von 
den dem Arbeiterſtande angehörenden Beiſitzern 
der Schiedsgerichte für Arbeiterverſicherungen ge⸗ 
wählt. Außerdem ſind bei der bevorſtehenden 
Wahl zum erſten Male auch die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitnehmer beteiligt, da die nichtſtändigen 
Mitglieder dieſes Standes nicht mehr durch den 
Bundesrat berufen, ſondern ebenfalls durch die 
land⸗ und ßforſtwirtſchaftlichen Beiſitzer der 
Schiedsgerichte des Arbeiterſtandes gewählt werden. 
Die Zahl der zu wählenden nichtſtändigen Mit⸗ 
glieder iſt unverändert, dagegen ſind nach Be⸗ 
ſtimmung des Reichskanzlers für jedes landwirt⸗ 
ſchaftliche und jedes forſtwirtſchaftliche Mitglied 
24 Stellvertreter zu wählen, während es für den 
Bereich des See-Unfallverſicherungsgeſetzes bei den 
früheren zwei Stellvertretern für jedes Mitglied 


bleibt. 


Die telegraphiſchen Witterungs⸗ 
nachrichten, die ſeit zwei Monaten in der 
Pro vinz Brandenburg eingeſührt ſind, ſollen 
auch auf andere Provinzen ausgedehnt werden. 
Ihre Zweckmäßigkeit unterliegt nach den bisher 
damit gemachten Erfahrungen keinem Zweifel; 
denn es iſt feſtgeſtellt, daß ſeit dem Beſtehen 
dieſer Einrichtung faſt alle Vorherſagungen mit 
wenigen Ausnahmen richtig eingetroffen ſind. 
Auf eine Anregung der brandenburgiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer ſind jetzt auch in den übrigen 
Provinzen die Landwirtſchaſtskammern dieſer 
Angelegenheit näher getreten. N N 

Feuerwehr und Sozialdemo⸗ 
kratie. Auf dem letzten Verbands tage der 
freiwilligen Feuerwehren der Provinz Branden 
burg in Ketzin wurde beſchloſſen, den nächſten 
Verbandstag in der Brauerei von Pichelsdorf 
abzuhalten. Von einer Anzahl Wehren geht 
nach einer Spandauer Korreſpondenz jetzt eine 
Bewegung gegen dieſen Beſchluß aus, weil in 
früheren Jahren in der Brauerei ein paar mal 
ſozialdemokratiſche Verſammlungen ftattgefunden 
haben. — Da könnte allerdings die Feuerwehr 
Feuer fangen. 


Die „unwürdige“ Agitation des 
Bundes der Landwirte iſt am Sonntag 
in München in einer Delegiertenverſammlung des 
Bayeriſchen Bauernbundes, die aus allen Be⸗ 
zirken Altbayerns ſtark beſucht war, entſchieden 
verurteilt worden. Es wurde allgemein verlangt, 
den „preußiſchen Junkerbund“ energiſch zu be⸗ 
kämpfen. In Altbayern kxiſtiere der Bayeriſche 
Bauernbund, der jedem Bauern genügen kann. 
Was wolle demnach noch der Bund der Land⸗ 
wirte? Nichts als Uneinigkeit hervorrufen, um 
dann „die bayeriſchen Bauern in den preußischen 
Sack ohne Boden zu ſtecken.“ Es wurde eine 
Reſolution angenommen, wonach die Delegierten⸗ 
verſammlung des Bayeriſchen Bauernbundes 
„aufs Schärfſte das Eindringen des preußiſchen 
Bundes der Landwirte in Altbayern, insbeſondere 
das Gebahren der bayeriſchen Centralleitung des 


Junkerbundes verurteilt und beſchließt, ganz ener⸗ 


giſch dem Treiben des Bundes der Landwirte 
entgegenzutreten.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die Montagsſitzung des niederöſterreichiſchen 
Landtages lieferte wieder folgenden Beitrag zum 
„guten Ton“ in parlamentariſchen Körperſchaften: 
Abg. Schneider: Da müſſen wir die Juden⸗ 
güter konfiszieren! 
Abg. Dr. Ofner: Der Alkohol wirkt ſchon 
wieder! a 
Abg. Schneider (wütend): Sie Saujud! 


on den 0 
8 8. 
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Waſſer hab ich getrunken! (Lärm.) 
Abg. Dr. Benedikt: 

Zwangsjacke! 
Abg. Gregorig: 5, 7, 63! (Rufe links: Wird 
denn der Schneider nicht zur Ordnung gerufen!) 

Landmarſchall erteilt dem Abg. Schneider den 
Ordnungsruf. (Rufe rechts: Erteilen Sie auch 
dem Juden den Ordnungsruf!) 

Rußland. 

In der Reichskontrole wurde, wie aus Peters⸗ 
burg telegraphiert wird, anf kaiſerlichen Befehl 
ein neues Departement für Kredit⸗ 
und Rechnung sweſen errichtet. 

Dänemark. 

Rücktritt des däniſchen Miniſte⸗ 
riums. Der däniſche Miniſterpräſident reichte, 
wie aus Kopenhagen depeſchiert wird, die 
Demiſſion des Miniſteriums ein. Der König 
nahm die Demiſſion an und beauftragte die 
Miniſter, ihre Aemter noch bis zur Ernennung 
eines neuen Miniſteriums weiterzuführen. 


England. 


Unter haus. Das Haus berät in dritter 
Leſung über den Finanzgeſetzentwurf. Harcourt 
lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf ver⸗ 
ſchiedene Schwierigkeiten bezüglich der künftigen 
Regierung () von Transvaal und des Oranje⸗ 
Freiſtaats. Chamberlain erwiedert, er glaube, 
daß, wenn die Buren erſt völlig be⸗ 
fiegt ſeien (ein Nationaliſt ruft: „Wenn!“) 
und ihre friedliche Beſchäftigung wieder aufge⸗ 
nommen hätten, man keine beträchtliche Truppen⸗ 
macht mehr in Transvaal und im Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaat beizubehalten brauche. Bezüglich der finan⸗ 
ziellen Lage der beiden Staaten erwähnte Cham⸗ 
berlain, daß ſelbſt das erſte Jahr der briti⸗ 

chen Verwaltung mit einem Ue ber⸗ 
ſchuß im Oranje⸗Freiſtaat abgeſchloſſen habe. 
Welche Entſcheidung auch ſchließlich hinſichtlich 
der Erpropriirung der Niederländiſchen Bahn 
getroffen werde, ſo hätte doch England an dieſe 
immer einen wertvollen Activbeſtand. Es gebe 
eine große Menge Gold in Transvaal, welches 
nicht verarbeitet ſei. Ein großer Teil dieſes 
Goldes ſei jetzt minderwertiges Erz. 
England auf irgend eine Weiſe gelingen würde, 
ſo ſchloß Chamberlain, die Verarbeitung dieſes 
Erzes nutzbringend zu machen, ſo würde dadurch 
die Mineninduſtrie bedeutend gehoben werden. 


Er iſt beſoffen: eine 1 


Wenn es 


a 


ſchluß der Verhandlungen immer düſterer werden 


Serbien. 


Der ſerbiſche Geſandte unternahm im Yildiz: 
Palaſt und bei der Pforte Schritte, weil Albaneſen 
angeblich ſerbiſche Ortſchaften des 
Diſtrikts Mitrowitza angegriffen und 
einige Serben getötet und verwundet 
hätten, ferner wegen der Verhaftung des Leiters 
der ſerbiſchen Schule in Mitrowitza. Die Pforte 
verſprach, eine Unterſuchung einzuleiten. 


Kreta. 

Ein angebliches Attentat auf den 
Prinzen Georg‘ wird aus Kanea dem 
„Neuen Wiener Journal“ gemeldet: Als Freitag 
Abend der Oberkommiſſär für Kreta Prinz Georg 
von einer Spazierfahrt in das Regierungsgebäude 
zurückkehrte, wurde er von einem Individuum, 
das in die Nähe des Wagens gelangt war, be⸗ 
ſchimpft. Dann wollte ſich der Mann auf den 
Prinzen ſtürzen. Zwei inzwiſchen herbeigeeilte 
Gendarmen hielten ihn feſt und verhafteten ihn. 
Die Polizei verlautbart über dieſen Zwiſchenfall, 
daß der Verhaftete identiſch iſt mit einem ge⸗ 
wiſſen Muatzu, der bereits wiederholt in einem 
Irrenhauſe interniert war und erſt kürzlich aus 


Aus der Arbeiterbewegung. 
Die Angeſtellten der korſiſchen 


wird, Mittwoch früh in den Ausſtand getreten, 
ſie verlangen in der Hauptſache Lohnerhöhung. 
Nur wenige Züge verkehren noch auf den Eiſen⸗ 
bahnlinien. 


Provinzielles. 
Schönſee, 17. Juli. 


polniſchen Arbeiter wächſt mit der Not⸗ 
lage der Landwirte. 


Hofleben revoltirten heute aus nichtigen Ur⸗ 


dem Irrenhauſe in Athen entſprungen iſt. Zeugen geber ihre urückführun Rußl 
des Vorfalls behaupten jedoch, daß Muatzu auf . ee, ee hand 
Prinz Georg ein Attentat geplant habe. Brieſen, 17. Juli. In Arnoldsdorf 


brannte das Wohnhaus des Käthners Michael 
Der Krieg in Südafrika. 


Während man ſich im engliſchen Parlamente 
bereits darüber ſtreitet, wie die künftige Verwal⸗ 
tung der beiden neuen „Kolonien“ am vorteil⸗ 
hafteſten und gewinnbringendſten einzurichten ſein 
werde, erhalten die Buren in letzter Zeit fortge⸗ 
ſetzt reichen Zuzug. Nach Berichten aus Lourenzo 
Marques breitet ſich der Abfall der Afrikander 
infolge der Hinrichtung mehrerer Afrikander derart 
aus, daß in den letzten Wochen allein 5000 
Afrikander zu den Buren ſtießen. Die Kom⸗ 
mandos Scheppers, Herzog, Malan und Fouche 
ſind ausſchließlich aus Afrikandern (Kapburen) 
zuſammengeſetzt. 

Auch in der Umgegend von Johannesburg 
entwickeln die Buren, wie von dort telegraphiert 
wird, eine ſehr lebhafte Thätigkeit. Freitag er⸗ 
ſchienen ſie wieder bei Roodeport, als ſie die 
Vorpoſten aber auf der Hut fanden, verſchwanden 
ſie wieder. General Allenby operiert nordweſtlich 
von Krügersdorp. — Die in Reitz gefangenen 
Mitglieder der Freiſtaat⸗Regierung find in Pre- 
toria eingetroffen. 


Der Krieg in China. 


Der Abſchluß der Friedensver⸗ 
handlungen erſcheint plötzlich wieder in die 
Ferne gerückt, wenn eine den alten Intereſſen⸗ 
widerſtreit zwiſchen England und Rußland wider⸗ 
ſpiegelnde Mitteilung des „Reuterſchen Bureaus“ 

uf Wahrheit beruht. Nach einer „Reuter“ 
Meldung aus Peking vom Dienstag geben die 
Geſandten offen zu, daß die Ausſichten auf Ab⸗ 


konnte nicht aufgeklärt werden. 

Konitz, 17. Juli. Der Arbeiter 
Dänert aus Konitz, der nach Angabe des 
verhafteten Barbierlehrlings Giede als eigent⸗ 
licher Thäter bei der vorjährigen Brand⸗ 
ſtiftung in der hieſigen Synagoge 
in Betracht kommen ſoll, war damals bei einem 
hieſigen Kaufmann als Hausdiener beſchäftigt. 
Wie ſchon geſtern gemeldet wurde, ſoll D. ſich in 
einem Danziger Krankenhauſe befinden. N 

Konitz, 17. Juli. Ein Unfall ereignete 
ſich auf dem Dominium Adl. Lubianken. Der 
20jährige Sohn des Gutsbeſitzers Fritz war mit 
den Pferden beſchäftigt, wobei er plöglich einen 
derartigen Hufſchlag gegen den Leib 
erhielt, daß er ſchwere innerliche Verletzungen er⸗ 
litt. Die Aerzte haben wenig Hoffnung, ihn am 
Leben zu erhalten. 

Tuchel, 17. Juli. Für geftern war hierſelbſt 
ein dringlicher Kreistag einberufen worden, 
welcher über die Weberuahme des dem Kreiſe 
von der Staatsregierung zu über- 
weiſenden Kapitals in Höhevon 
356 000 Mk. als ſelbſtſchuldneriſches „Darlehn 
zum Zwecke der Beihilfe zun Ueberwindung 
der entſtandenen Ernteſchäden“ 
Beſchluß faſſen ſollte. Nach längerer eingehender 
Erörterung wurde eine bezügliche Vorlage des 
Kreisausſchuſſes einſtimmig angenommen, nonach 
eine ſtaatliche Beihilfe bis zu 356 000 Mk. zum 
Ankaufe von Saatgut etc. für bedürftige Land⸗ 
wirte des Kreiſes dem Kreiſe als zinsfreies Dar⸗ 
lehn mit der Maßgabe bewilligt wird, daz dieſes 
Kapital in fünf gleichen Jahresraten vom 1. 
Oktober 1903 bis 1907 an die Regierungshaupt⸗ 
kaſſe abzüglich eines Betrages von 15 Proc. 
zurückzuzahlen iſt. Der Betrag von 15 Proc. 
iſt dazu beſtimmt, etwaige Zuwendungen zu er⸗ 
mäßigten Preiſen, oder à fonds perdu zu er⸗ 
möglichen und etwaige Ausfälle bei Wiederein⸗ 


und die Lage ſehr ernſt iſt. Schon ſeit länger 
als einem Monat befindet man ſich auf dem toten 
Punkt. Eine auf Dienstag angeſetzt geweſene 
Zuſammenkunft der Geſandten wurde wieder ver⸗ 
ſchoben, weil es klar war, daß ſie doch zwecklos 
ſein würde. In der Verſammlung am 11. Juni 


erreichten die Meinungsverſchiedenheiten ihren ziehung des Wertes der Maturalbeihilfen zu 
Höhepunkt; ſeitdem ruhen die Verhandlungen decken. 
völlig. Der Hauptgegenſatz zwiſchen Eng⸗ Aus dem Kreije Löbau, 17. Juli. Herr 


land und Rußland betrifft die Einzel⸗ 
heiten des Planes der Entſchädigungszahlung. 
Alle Geſandten hatten ſich bereits zu Beginn des 
Monats Juni vorbehaltlich der Zuſtimmung 
ihrer Regierungen über einen Plan geeinigt, als 
England feine Zuſtimmung verfagte mit der Be⸗ 
gründung, daß es ſeine Handelsintereſſen ſchötzen 
müſſe. Die Geſandten der neutralen Mächte 
meinen, daß entweder Rußland oder England 
weſentliche Zugeſtändniſſe werde machen müſſen, 
bevor ein Abſchluß der Verhandlungen möglich 
ſei. In der Zwiſchenzeit bearbeiten die Geſandten 
verhältnismäßig unwichtige Detailfragen, z. B. 
Verbeſſernngen der Schiffahrtsverhältniſſe. Wenn 
aber die finanzielle Frage erledigt wäre, könnten 
die Verhandlungen an einem Tage zum Abſchluß 
gelangen. Li⸗Hung⸗Tſchang ſandte an die Ge⸗ 
ſandten die dringende Aufforderung, einen voll⸗ 
ſtändigen Plan der Friedensbedingungen vorzu⸗ 
legen. China ſei bereit, alle vernünftigen Bedin⸗ 
gungen anzunehmen, wolle aber endlich wiſſen, 
was die Mächte denn eigentlich verlangten, damit 
es mit der Erfüllung der Bedingungen beginnen 
könne. — Famos! 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu dieſer 
beunruhigenden Mitteilung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Peking, daß nach den in Berlin 
vorliegenden Nachrichten dieſe Darſtellung tendenziös 
gefärbt iſt und der gegenwärtige Stand der Ver⸗ 
handlungen vielmehr Ausſicht auf baldige be⸗ 
feiedigende Löſung der ſchwierigen () Aufgabe der 
Geſaͤndten bietet. 

Die engliche Gar niſon in Tient⸗ 
ſin iſt um etwa tauſend Mannn verſtärkt worden. 
Außerdem iſt, wie „Reuters Bureau“ vom Diens⸗ 
tag aus Tientſin meldet, der Befehl zum Abmarſch eingerichtet. Zur Inbetriebſetzung der Maſchinen 
des 3. Bombay⸗Kavallerie⸗Regiments widerrufen wird ein Gasmotor augeſtellt. — Oowohl die 
worden. Ueber die Gründe für dieſe Maßregelnſevangeliſche Kirche erſt vor zwei Jahren 
enthält das Telegramm keinerlei Andeutungen. ſoweit wie möglich erweitert worden iſt, genügt 


Doktor Lange in New⸗ork hat der evangelischen 
Gemeinde in Lonkorsz 500 Mark zur Anſchaffung 
eines Harmoniums geſchenkt. 

Strasburg, 17. Juli. Bei dem geſtrigen 
Königsſchießen der hieſigen Prinz v. 
Preußen⸗Schützengilde errang die Königswürde 
wiederum Herr Schneidermeiſter Skowronski, 
die des erſten Ritters Herr Reſtaurateur Hagel, 
die des zweiten Herr Schattat. 

Rieſenburg, 17. Juli. Ein Akt größter 
Brutalität hat ſich hierſelbſt Sonntag nach⸗ 
mittag abgeſpielt. Der Zieglergeſelle Konrad 
Markowski befand ſich beſuchsweiſe bei ſeinen 
Eltern. Gegen Abend geriet er mit ſeinem 
Stiefvater, dem Maſchinenheizer Wohlgemuth, in 
einen Streit, in deſſen Verlauf er denſelben 
körperlich mißhandelte und davonlief. Nach einiger 
Zeit kehrte er, mit einem alten Infanteriedegen 
bewaffnet, zurück, näherte ſich von hinten dem 
vor der Thür feiner Wohnung ſtehenden Stief⸗ 
vater und ſchlug mit dem Degen ſo lange auf 
ihn ein, bis W. aus mehreren gefährlichen Kopf⸗ 
wunden blutend, beſinnungslos zuſammenbrach. 
So wurde Wohlgemuth, dem Tode nahe, buch⸗ 
ſtäblich in ſeinem Blute ſchwimmend, von dem 
Polizeiſergeanten Kloſe und einem zugezogenen 
Arzte aufgefunden und in das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus überführt. Es ſoll wenig Hoffnung 
für die Echaltung ſeines Lebens vorhanden ſein. 
Der rohe Patron, welcher ſich zunächſt verborgen 
gehalten hatte, wurde während der Nacht ver⸗ 
haftet und geſtern in das Amtsgerichtsgefängnis 
eingeliefert. 

Dt. Eulau, 17. Juli. In der hieſigen Ga r⸗ 
niſon⸗Bäckeren wird dampfbetrieb 


Der Führer der nach Deutſchland be⸗ 
Aus Konſtantinopel, 17. Juli, wird berichtet: | ſtimmten chineſiſchen Sühnemiſſion, Prinz Tſchun, 
iſt am Dienstag in Schanghai eingetroffen. „Wolfs 
Bureau“ glaubt feſtſtellen zu müſſen, daß ein 
offizieller Empfang nicht ſtattgefundeu hat. — 
Von wem ſollte denn auch der mit einer ſolch en 
Miſſion betraute Prinz gefeiert werden? Etwa 
von den Chineſen — oder gar von den Deutſchen? 


Eiſenbahnen ſind, wie aus Baſtia depeſchiert 


Die Unbeſcheiden⸗ 
heit der in Preußen beſchäftigten ruſſiſch⸗ 


Auf dem Rittergute 
ſachen 50 ruſſiſche Arbeiter, fo daß der Arbeit- b 


Hollatz vollſtändig nieder. Die Brandurſache 
Paul 


ſie kaum für die Zivilgemeinde, geſchweige denn 
für dieſe und die Militärgemeinde. Es iſt deshalb 
der Bau einer Garniſonkirche in Aus⸗ 
ſicht genommen. Zur Entlaſtung der beiden 
Geiſtlichen ſoll noch vor dem Bau der Garniſon⸗ 
kirche ein beſonderer Pfarrer für das Militär an⸗ 
geſtellt werden. 

Elbing, 17. Juli. Die Umbauten auf 
dem Elbinger Bahnhofe werden erſt 
im nächſten Jahre vorgenommen, um auf die 


Militärtransporte nicht nachteilig einzuwirken. 
Das Bahnhofsgebäude wird durch einen Anbau 


anſprüchen entſprechend hergerichtet. Daß unſer 
Bahnhof auch ein Fürſtenzimmer bekommen ſoll, 
erwähnten wir ſchon früher. Damit ſind aber 
die Bauten auf unſerem Bahnhof nicht abgethan. 
In der Nähe des Eichwalder Ueberweges werden 
vielmehr noch zwei Wohnhäuſer für Unterbeamte 
und Arbeiter errichtet, die zu einer Art Muſter⸗ 
wohnſtätte ausgeſtaltet werden ſollen. 

Aus dem Kreife Elbing, 17. Juli. Am 
Montag ertrank der 17 Jahre alte Sohn des 
Arbeiters Karl Paſſenheim in Zeyersniederkampen 
eim Baden in einem Ausfluſſe der Nogat. Er 
war des Schwimmens unkundig und geriet in eine 
tiefe Stelle. Sein Begleiter vermochte ihn nicht 
zu retten. 

Dirſchau, 17. Juli. Vom Tode des Er⸗ 
trinkens wurde geſtern der Sohn des Steinſetzers 
Bielski von hier gerettet. Er hatte am 
Ausfluß des Mühlengrabens gebadet und geriet 
in ſtarke Störmung, welche ihn ſtromab entführte. 
Zwei vorübergehende Knaben, der elfjährige Paul 
Raſchinski und der zwölfjährige Otto 
Beutler, entkleideten ſich raſch und ſprangen 
dem Ertrinkenden nach. Mit eigener Lebensge⸗ 
fahr — ſie wurden von Bielski mehrmals unter 
Waſſer gezogen — gelang es den mutigen 
Knaben, den Ertrinkenden ans Land zu bringen, 
wo er ſich bald erholte. 

Dirſchau, 17. Juli. Der Aufſichtsrat 
der Zuckerfabrik Dirſchau wird der 
Hauptverſammlung vorſchlagen, aus dem Rein⸗ 
gewinn an die Aktionäre eine Dividende von 
18 Proz. zu zahlen und den Rübenlieferanten, 
welche auch ferner für die Fabrik Rüben bauen, 
eine freiwillige Nachzahlung von 6 Pfg. vro 
Ctr. Rüben zu gewähren. 

Fordon, 17. Juli. Vorgeſtern Abend er- 
trank beim Baden in der Weichſel der Arbeiter 
Sakozewski von hier. S. hinterläßt ſeine Frau 
mit drei unerzogenen Kindern. 

Danzig, 17. Juli. Zu 10½ Jahren Ge- 
fängnis und Verſetzung in die 2. Klaſſe des 
Soldatenſtandes verurteilte geftern das Krieg s⸗ 
gericht der 36. Diviſion den Musketier Fer⸗ 
dinand Wawrzonek von der 6. Kompagnie 
des 128. Infanterie⸗Regiments wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, wiederholter ſchwerer Beſchimpfung 
des Offizierkorps, feiner Unteroffiziere uſw., wieder⸗ 
holter Widerſetzlichkeit und verſchiedener kleinere 
Vergehen. — Mit feinem Dienſtge⸗ 
wehr erſchoß ſich in der Kaſerne Herren⸗ 
garten der Füſilier Schmidt von der 10. 
Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 128. Der 
Grund zur That iſt unbekannt. — Eine hieſige 
Holzſpeditionsfirma, zu deren Betrieb 
auch ein Dampfſägewerk gehört, iſt durch un⸗ 
günſtige Conjuncturen leider in momentane 
Zahlungsſchwierigkeiten geraten. 
Ihre Gläubiger werden morgen zu einer Bera⸗ 
tung zuſammentreten und man hofft, daß es ge⸗ 
lingen wird, den ungeſtörten Weiterbetrieb der 
Firma zu ſichern. i 

Aus dem Kreife Karthaus, 17. Juli. Das 
Wohnhaus des Beſitzers Maſuch in Zolozill iſt 
niedergebrannt. Das Feuer ſoll durch 
zwei Kinder des Maſuch, welche mit Streich⸗ 
hölzern geſpielt haben, entſtanden ſein. Leider 
iſt bei dem Brande ein einjähriges Kind 
des Maſuch verbrannt. 

Aus dem Kreije putzig, 17. Juli. Die 
verwitwete 81 jährige Arbeiterin Karoline Oppat, 
geb. Kuſch in Lankewitz wurde am Montag in 
der Wohnung ihres Sohnes an einem Stricke 
erhängt vorgefunden. 

Krojanke, 17. Juli. An der Spalier⸗ 
bildung gelegentlich des Kaiſerbeſuches 
in Danzig wird ſich auch der hieſige Krieger⸗ 
verein mit einer Abordnung von 15 Mann 
beteiligen. 

Inowrazlaw, 17. Jali. Faſt jeden Sommer 
leidet unſere Stadt an Waſſermangel. 
Kaum hat ſich der Hochſommer eingeſtellt, als 
auch ſchon die Kalamität beginnt. Die Waſſer⸗ 
leitung hat kein Waſſer, und die Brunnen ſind 
eingetrocknet. Die Leute in den tiefliegenden 
Wohnungen ſind noch am beſten daran. Im 
Soolbade ſind die beiden Brunnen ganz ver⸗ 
5 und die Leitung hat auch ihren Dienſt 
verſaat. 

Krone a. d. Br. 17. Juli. Sein 25jähriges 
Prieſterjubiläum feierte geſtern Herr 
Propſt Treder, der im November 1887 die Ver⸗ 
waltung der hieſigen Pfarrei übernahm. 

Pojen, 17. Juli. Dem Verein ehemaliger 
Leibhuſaren iſt von dem hohen Chef des Re⸗ 
giments, der Kaiſerin Friedrich, eine Fahne ver⸗ 
liehen worden. — Der 60 jährige Deſtillateur 
J. Ehrlich wurde wegen Sittlichkeitsver⸗ 
gehen an Mädchen unter vierzehn Jahren in 


durch das Kaiſermanöver veranlaßten großen Th 


erweitert und im Innern den modernen Verkehrs⸗ 


gerichtliche Haft genommen. Montag wurden von 
der Polizei vier der Mädchen, an denen ſich der 
Wüſtling vergangen, ermittelt, worauf ſeine Feſt⸗ 
nahme erfolgte. 

———ä— 


Lokales. 
Thorn, den 18. Juli. 


— perſonalien. Der Spezialkommiſſar Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Jordan iſt von Bromberg nach 
orn zur weiteren Verwaltung der hieſigen 
Spezialkommiſſion verſetzt worden. 

— Der Erbprinz Adolf Friedrich von 
Mecklenburg ⸗Strelitz trifft mit Begleitung am 
24. d. Mts. in Thorn ein und nimmt im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung. 

— Datzungen rechtsfähiger vereine. Der 
Miniſter des Innern macht hinſichtlich der 
Satzungsänderungen von rechtsfähigen Vereinen 
und Stiftungen auf folgendes aufmerkſam: 1. 
Während auf Vereine, ſowohl ſolche mit wirt⸗ 
ſchaftlichen als ſolche mit idealen Zwecken, die 
nach dem 1. Januar 1900 rechtsfähig werden, 
ausſchließlich die Beſtimmungen des B. G. B. 
Anwendung finden, unterſtehen die vor dieſem 
Zeitpunkt durch ſtaatliche Verleihung mit Rechts⸗ 
fähigkeit ausgeſtatteten Vereine in Preußen hin⸗ 
ſichtlich ihrer Verfaſſung ausſchließlich dem 
früheren Landesrecht. Die Beſtimmung des 
Artikels 1 der Verordnung z. Ausf. d. B. G. 
B. vom 16. November 1899 (G. S. S. 562) 
hat deshalb keine Geltung für die letztgenannten 
Vereine. Vielmehr iſt in bezug auf dieſe rechts⸗ 
fähigen Vereine des älteren Rechts an dem bis⸗ 
herigen Rechtszuſtande nichts geändert. Es be⸗ 
dürfen alſo die den Zweck, den Sitz oder äußere 
Vertretung betreffenden Satzungsänderungen der 
landesherrlichen Genehmigung, alle anderen 
Satzungsänderungen der des Oberpräſidenten. 
2. Dagegen gelten für die Genehmigung von 
Satzungsänderungen aller rechtsfähigen Stiftun⸗ 
gen, mögen dieſe vor oder nach dem 1. Januar 1900 
entſtanden ſein, die Beſtimmungen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs ($ 87 und des preußiſchen 
Ausführungsgeſetzes dazu (Art. 4.) Daraus folgt, 
daß auch die zur Ausführung dieſer Vorſchriften 
erlaſſenen Zuſtändigkeitsbeſtimmungen des Art. 5 
der Verordnung vom 16. November 1899 auf 
die vor dem 1. Januar 1900 entſtandenen rechts⸗ 
fähigen Stiftungen ebenſo Anwendung zu finden 
haben, wie auf die Stiftungen des neuen Rechts. 
Soweit die Statuten der älteren Stiftungen 
über die Zuſtändigkeit zur Genehmigung von 
Satzungsänderungen abweichende Beſtimmungen 
enthalten, haben dieſe durch den Artikel 5 ihre 
Wirkſamkeit verloren und ſind daher, falls ſie zur 
Genehmigung vorgelegt werden, mit ſeinen Be⸗ 


ſtimmungen in Einklang zu bringen oder zu de⸗ 


ſeitigen. 

— Erweiterung des Ausnahmetarifs für 
Futter- und Streumittel ſowie Saatgut. Das 
zur Zeit die Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
umfaſſende Empfangsgebiet des beſonders er⸗ 
mäßigten Ausnahmetarifs für Futter- und Streu⸗ 
mittel ſowie Saatgut vom 1. Juli d. Is. ab iſt 
mit Giltigkeit vom 15. Juli. d. Js. ab auf die 
Kreiſe Johannisburg, Neidenburg, Mohrungen 
und Preuß. Holland der Provinz Oſtpreußen und 
Dramburg der Provinz Pommern ausgedehnt 
worden. Die genannten Kreiſe ſcheiden mithin 
aus dem für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September d. Is. zur Einführung gekommenen 
Tarif für Futter⸗ und Streumittel aus. 

e Fur Frage der polniſchen Brieſſen⸗ 
dungen wird halbamtlich mitgeteilt: In der 
Preſſe iſt neuerdings wiederholt die Behauptung 
aufgeſtellt worden, daß bei den Poſtämtern des 
Oſtens Verzeichniſſe im Gebrauche ſeien, die eine 
große Zahl von Ortsnamen, darunter auch von 
vielen in rein deutſchen Gegenden gelegenen 
Orten, in deutſcher und polniſcher Benennung 
enthielten. Auch nachdem öffentlich durch die 
Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektionen in Poſen und 
Bromberg erklärt worden iſt, daß dies nicht der 


Fall ſei, haben ſich einzelne Blätter nicht be⸗ 


ruhigt, ſondern die Mutmaßung ausgeſprochen, 
daß die Verzeichniſſe jedenfalls erſt in allerletzter 
Zeit beſeitigt worden ſeien, oder daß ſolche ſich 
außeramtlich im Beſitze der Beamten befänden. 
Demgegenüber wird die Thatſache feſtgeſtellt, 
daß ſeit Jahren weder amtlich noch außeramt⸗ 
lich Verzeichniſſe der bezeichneten Art im Poſtd anſte 
verwendet werden, daß vielmehr alle he 
uſw. die Ortsnamen nur in der amtlichen Schreib- 
weile bezeichnen. Aus den Exörterungen in der 
Preſſe geht weiter hervor, daß über das Ver⸗ 
fahren der Poſtanſtalten mit polnich adreſſirten 
Sendungen vielfach Unklarheit herrſcht. Wir 
glauben deshalb darauf hinweiſen zu follen, 
daß alle Sendungen, die an den Poſtſchaltern 
eingeliefert werden, nur dann angenommen werden 
dürfen, wenn die ganze Adreſſe — abgeſehen 
von einigen allgemeinen bekannten Höflichkeit⸗ 
ausdrücken — nicht in polniſcher Sprache ab⸗ 
gefaßt iſt, daß mithin die Inanſpruchnahme der 
Ueberſetzungsſtellen nur eintritt bei gewöhnlichen 
Briefſendungeu, die durcht die Briefkaſten zum 
Einliefern gekommen ſind, alſo nicht ohne Weiteres 
dem Abſender haben zurückgegeben werden können. 

— berpachtung von Bahnhofswirtſchaften. 
Die Bahnhofswirtſchaft in Filehne gelangt vom 
16. Auauft, und die von Dt.⸗Krone⸗Oſt vom 
1. Oktober d. 33. ab zur Verpachtung. 


u — 
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jetzigen Hundstagshitze nicht gerade verwunderlich 


. 


ar 


„Blatte von einer Hausfrau geſchrieben: Von den 


und in kleinen Gazebeutelchen in den Kleider⸗ 


Gleiſen in der Luft ſchweben zu laſſen. Was für 


— Branntweinerzeugung Im Monat Juni] hat, daß er fast koſtenlos iſt und nicht den Ge⸗ einer Geſtalt vor Augen geführt, die auf das 
wurden in Oſtpreußen 4702, Weſtpreußen 
8334, Pommern 24025 und Poſen 15 258 
Hektoliter Alkohol hergeſtellt. Zur ſteuer⸗ 
freien Verwendung wurden abgelaſſen 2020 
bezw. 10 446, 8136 und 24 213 Hektoliter, 
darunter 1687 bezw. 10 093, 7513 und 23 790 
Hektoliter vollſtändig denaturirt. In den Lagern 
und Reinigungsanſtalten blieben am Schluß 
des Monats 23 177 bezw. 117 590, 186 577 
und 152374 Hektoliter unter Steuerkontrolle. 
Nach Verſteuerung wurden 10 106 bezw. 7988, 
11 201 und 11421 Hektoliter in den freien 
Verkehr geleht: 

— Inlandsverkehr mit Zucker. Im 


London, 17. Juli. Das Unterhaus 

ruchsſinn beläſtigt. Auch iſt es gut, wenn man Gemüt jedes Beſchauers einen unvergeßlichen nahm die dritte Leſung der Finanzbill mit 291 

Zigarrenkiſten, natürlich „gefüllte“, im Kleider⸗[»Eindruck machen muß. Der Eintrittspreis ift, gegen 121 Stimmen an. . 

ſchrank aufbewahrt. um jedem Harzwanderer die Beſichtigung zu er⸗ Marſeille, 17. Juli. Der Vorſitzende 
— Schöffengericht vom 16. Juli. Wegen zweifacher möglichen, auf 0,50 Mk. für eine einzelne Per- und ein Mitglied des anläßlich des letzten Aus⸗ 

Beleidigung und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung des ſon, auf 3 Mk. für 10 Perſonen feſtgeſetzt. Fiir ſtandes eingeſetzten Komites der Hafenarbeiter 


öffentli Schlachtvieh⸗ und Trichinenb 8 4 R ; R g 
25 Pobgdez batte Mi dete 28, Helſcemelfg Schulen tritt eine weitere Ermäßigung ein. wurde unter dem Verdachte der Ver⸗ 


Joſef Szeczmanski, ebenfalls aus Podgorz, zu recht⸗ 
fertigen. Schulz war von Sz. beſchuldigt worden, von 
einem von dieſem geſchlachteten und von ihm als minder⸗ 
wertig bezeichneten Bullen widerrechtlich Fleiſch nach 
Hauſe geſchafft zu haben. Es kam zum Termin, und das 
Urteil lautete auf Freiſprechung. Die Staatsanwaltſchaft 
erhob nun gegen Szeeczmanski die oben erwähnte An⸗ 
klage. And hier erging ein freiſprechendes Urteil, da 


ſpielerei, deren Entdeckung einem Engländer zu ſtützungsgeldern verhaftet. a 
danken iſt, ſchreibt die „Frankf. Ztg.“: Eine Conſtantinopel, 17. Juli. Heute 
äußerſt intereſſante Zahl ift: 142 857. Sie er- wurden zwei neue Peſtfälle in Galata 
giebt, einerlei ob mit 2, 3, 4, 5 oder 6 multi- feſtgeſtellt. g ö 
pliziert, ſtets dieſelben Ziffern, nur ſtets anders Oran, 16. Juli. Mar Regis wurde 
gruppiert: heute hier auf dem Wege zum Kaſino durch 


h | 105 ö em 2 

f i e ee ee e e eee 142 857 x 2 — 285 714 einen Meſſerſtich in den Nacken verwundet. 
Monat Juni wurden in Weſtpreußen 21. — Cemperatur morgens 8 Uhr 17 Grad 142 857 x 3 — 428571 Der Angreifer wurde alsbald verhaftet. Inſolge 
Pommern ſechs und Poſen drei Doppelcentner | Wärme. 142 857 x 4 = 571428 des Anſchlags kam es zu Tumulten, bei denen 
Rohzucker, 49 923 bezw. 15 862 und 2158 — Barometerftand 28 Zoll. 142857 x 5 = 714285 etwa 30 Perſonen feſtgenommen wurden, dar⸗ 
Doppelcentner andere kryſtalliſirte ſowie flüſſige — Waſſerſtand der Weichſel 0,71 Meter. 142 857 X 6 — 857 142 unter Louis Regie. 


Zucker gegen Entrichtung der Zuckerſteuer, ferner 
in Oſtpreußen 8670, Weſtpreußen 28 605, 
Pommern 6050 und Poſen 21458 Doppelcentner 
undenaturirte Zuckerabläufe ſteuerfrei in den freien 
Verkehr geſetzt. 

— Privateiſenbahnen. Das Ge ſſetz vom 
19. Auguſt 1895 betr. das Pfandrecht an Privat⸗ 
eiſenbahnen und Kleinbahnen und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung wird zur Zeit im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten mit Rückſicht auf die neue 
Reichs⸗ und Landesgeſetzgebung einer N eu- 
bearbeitung unterzogen. 

— Gauturnen. Der Turnrat des Ober⸗ 
weichſelgaues hat beſchloſſen, das Gauturnen 
am 18. Auguſt in Bromberg abzuhalten. 

— Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich 
geſtern gegen Abend in der Eliſabethſtraße am 
Kaffee Kaiſerkrone. Ein hieſiger Beamter, der 
mit der elektriſchen Straßenbahn nach ſeiner auf 
der Wilhelmsſtadt belegenen Wohnung fuhr, 
ſtürzte hier von dem in voller Fahrt befindlichen 
Straßenbahnwagen und erlitt dabei ſo erhebliche 
Verletzungen, daß derſelbe in einer Droſchke nach 
ſeiner Wohnung befördert werden mußte. 

— Eine fette Ente hat ſich jemand geleiſtet 
und dieſelbe auf den Redaktionstiſch eines hieſigen 
Blattes flattern laſſen, was allerdings bei der 


Warſch au, 18. Juli. Der Wiſſerſtand 


— Gefunden 4 Umlegekragen in der Ge⸗ 
! 99 — ; der Weichſel bei Warſchau betrug heute 2,33 Meter. 


rechteftr., ein Berloque in der Brombergerſtr., 
abzuholen von Steuerinſpektor Biedermann, 
Katharinenſtr. 3, 2 Trp. 

— verhaftet wurden 3 Perſonen. 

— viehmarkt. Auf dem heutigen Markt 
waren 245 Ferkel und 44 Schlachtſchweine aufge⸗ 
trieben. Der Preis für fette Ware betrug 4041 
Mark, für magere 38—39 Mark für 50 Kilo 
lebend Gewicht. 

— Podgorz, 17. Juli. (P. A.) Zur 
Trichinen⸗ Angelegenheit iſt zu 
melden, daß den drei Angeſchuldigten — Palusz⸗ 
kiewicz, Stawowiak und Schulz — mitgeteilt 
worden iſt, daß die Vorunterſuchung geſchloſſen 
iſt und die (umfangreichen) Akten dem Herrn 
Erſten Staatsanwalt zur Erhebung der Anklage 
zugeſtellt worden ſind. Auf den Ausgang dieſes 
Prozeſſes iſt man ſehr geſpannt. — Die Ge⸗ 
meinde Pias ke beabſichtigt, den Fleiſchbe⸗ 
ſchauer Burczinski als obligatoriſchen Schlacht⸗ 
viehbeſchauer anzuſtellen. Verhandlungen hierüber 
werden bereits gepflogen. — Zur weiter en 
Verpachtung der Podgorzer Gemeindejagd 
auf die Dauer von 3 Jahren war Montag Vor⸗ 
mittag Termin anberaumt, zu dem nur zwei 
Bieter erſchienen waren; das Meiſtgebot gab 
Herr Dr. Horſt mit 40 Mk pro Jahr ab. — 
Eine ſchlafloſe Nacht hatten wir 
geſtern, denn Punkt 1 Uhr begann in der Nähe 
unſeres Ortes ein Scharfſchießen, welches auch 
den feſteſten Schläfer erweckte. 

Schillno, 17. Juli. Von den drei Frauen 
die am 9. d. Mts. bei Zlotterie in der Weichſel 
ertranken, iſt die eine bereits beerdigt. Die 
zweite iſt am Sonnabend, die dritte am Sonntag 
gefunden. Die Beerdigung dieſer Leichen hat 
ebenfalls bereits ſtattgefunden. 

Alt⸗Thorn, 17. Juli. Der Hirt Heinz zu 
Alt⸗Thorn wurde von dem Bullen des Beſitzers 
Windmüller am 14. d. Mts. derart verletzt, 
daß ſeine Aufnahme in das Diakoniſſenhaus in 
Thorn erfolgen mußte. f 

Gurske, 17. Juli. Zur Beſchlußfaſſung über 


142857 X 7 ergiebt merkwürdigerweiſe 
999 999. 

142 857 x 8 fucht ſich ſelbſt aus der Ver⸗ 
legenheit zu helfen, um auf die alte Zifferngruppe Standesamt Mocker. 
zu kommen und mit beſtem Erfolg, denn das 


Produkt der Multiplikation iſt 1142856 und e ag 5b ren 1. Sohn den Manet Phitipp 


durch Addition der erſten Ziffer ( zur legten | Jagodzinski. 2. Sohn dem Arbeiter Carl Beier⸗ 
Ziffer (6), ſind nicht nur wieder die alten Ziffern er 5 a ee en 5 
; unehelicher Sohn. 5. Tochter dem Fuhrmann Ignaz 
hergeftellt, ſondern ſogar die Zahl 142857 ſelbſt. Kaczmarek. 6. Tochter dem Sattler Boleslaus Weſſo⸗ 
lowski. 7. Tochter dem Maurer Franz Junker⸗Schön⸗ 
walde. 8. und 9. Söhne dem Beſitzer Johann Jablonski⸗ 
Zwillinge. 10. Sohn dem Lehrer Theophil Werner. 

b. als geſtorben: 1. Anna Suszinski geb. 
Biernacki, 57 Jahre. 2. Johann Kocieniewsti, 6 Wochen. 
3. Bernhard Lewandowsk, 7 Monate. 4. Sigismund 
Ciechocki, 9 Wochen. 5. Elsbeth Wicknig, 2¼ Monate. 


Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Juli. Blättermeldungen zu⸗ 
Beef abend on ftentlaſſun = des 
orſitzenden des Aufſichtsrats der Leipziger Bank, 6. Leokadio Wozniak, 5 Monate. 7. Willy Zikall 11 
Dodel, gegen 250 000 Mk. Kaution. Monate. 8. Sn‘ Delowsti, 4 Monate 9 Anton 
Maldeuten, 17. Juli. Der heute von Dean . ee . rer 1 
Allenftein um 6 Uhr kommende Nach⸗ 11. Franz Piekut, 2 Monate. 12. Wü Home, Jochen 
g | 13. 14. blonsti, 
mittagszug iſt auf dem Bahnhof Maldeuten ent⸗ 15 A e e 
gleiſt. 5 Wagen und die Lokomotive find voll⸗ c. zum ehelichen Aufgebot: Keine. 
ſtändig zertrümmert. Der Führer und der] 9 d. ehelich verbunden find: Keine. 
Die Strecke iſt vorläufig geſperrt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Gumbinnen, 18. Juli. Der Ober⸗ ö : 
triegsgerihtörat des erſten Armeekorps Waſſchn nah Ther, win, Guck, Lahn mit Steinen 
ſetzte, wie die „Preußiſch⸗litauiſche Zeitung“ von Nieszawa nach Thorn. C. Weber, Kahn mit 5847 
meldet, eine Belohnung von 1000 Mk.] Stück ſchwediſcher Steine von Danzig nach Thorn. 
für Ermittelung des Mörders des Chr. Derke, Kahn mit 2200 Ziegel, V. Rujecki, Kahn mit 
Rittmeiſters von Kroſigk aus 2100 Ziegel, Wl. Swierinski, Kahn mit n 

%% ͤ . ĩ Standes me 700. Bis Mi le 
Tageblatt“ meldet aus Wechſelburg : Beim Danzig nach Thorn. L Demski, Kahn mit 2400 Ztr. 


f ; div. Güter, P. Schulz, Kahn mit 2200 Ztr. Harz beide 
Baden in der Mulde ertranken bei der von Danzig nach Warſchau. L. Sciesniewski, Kahn mit 


Ehn 05 u ae er 3000 Ztr. Rohzucker, Kapitän 1 8 25 
öhne des Kutſcher auh. er eine Knabe „Genitiv“, mit 1640 Bir. Rohzucker, St. Demski Kahn 
wollte feinen verunglückten Bruder retten und] mit 2360 te. Rohzucker beide von Thorn nach Danzig. 
ertrank dabei ebenfalls Niemetz, 19 Traften, 9 Traften Rundholz und 10 Traften 

77 ? Balken, Schwellen und Mauerlatten, Habermann, 5 Traften 
9 5 a el, =“ . 1775 ARE Rundholz, 5900 5 Zee 3 57 e 
er tien⸗Geſe a r Treber⸗ſämtiich von Rußland nach ulig. Damm, raften 
trocknung giebt im Einverſtändnis mit der Rundholz von Rußland nach Elbing. 


iſt. Es fol nach dieſer Ente der Berfonen- 
verkehr vom Hauptbahnhof nach dem Stadtbahnhof 
verlegt werden. Wer ſich je einmal den hieſigen 
Stadtbahnhof genau angeſehen hat, wird ſich ſofort 
ſagen müſſen, daß dieſes ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit iſt, da hier eine Erweiterung wegen 
Mangels an Terrain und der koloſſalen Steigung 
nicht angeht. Bei einer Abfertigung des ganzen 
Perſonenverkehrs auf dem Stadtbahnhof müſſen 
doch Gleiſe für fünf Züge, die zu gleicher Zeit abge⸗ 
fertigt werden können, vorhanden ſein. Wenn die 
Te => noch jo a 1 iſt, ſo iſt es 
bisher noch nicht gelungen, die Zi it 5 i 

5 . bekannt, daß die vorläufige Weiterführung des 
Betriebes der Aktien⸗Geſellſchaft für Treber⸗ 
trocknung heute beſchloſſen iſt. 


Hhandels⸗Nachrichten. 
ein Raum für die Abfertigung von fünf Zügen aber 
erforderlich iſt, kann man ja auf dem Haupt- 


bahnhof täglich ſehen, und da iſt der Raum noch di ili 1 i 4 Würzburg, 18. Juli. In einer Pulver⸗ Berlin, 18. Juli. Fonds feſt. I. Juli. 
keineswegs ſehr groß. Mit dem Eingehen des 1 e N mühle in der Nachbarſchaft erfolgte eine Er Ruſſiſche Banknoten N 
Perſonenverkehrs müßte doch auch die Zollabfer⸗ 14. September d. Js. ſindet eine außerordentliche |P | 2 ſion, bei der eine Perſon getötet wurde. 8 en . 
tigung nach dem Stadtbahnhoſe verlegt werden,] Sitzung des Vereins am 21. d. Mts. nachmittags Hamburg, 17. Juli. Der Schleppdampfer] Preuß. Konſols 3 pat. 90.50 90,60 
hierzu find doch auch gewiſſe Räume erforderlich. 5 Uhr im Saale des Kameraden Herrn Huhſe zu „Flick“ wurde von einem Schlepper der Ame. 125 Nonſols 3 ½ pt. 10120 | 101,— 
Es würde ein vollſtändiger Umbau des ganzen Roßgarten ſtatt. rikalinie bei Brunshauſen angeran nt und r . Konſols 3½ pt. abg. 8 199 5 
Bahnhofs nötig ſein, wofür es, wie bereits er⸗ an der Steuerbordſeite ſchwer beſchädigt. Die Ey 3 se. 1015 100. — 


wähnt, an dem nötigen und geeigneten Terrain Mannſchaft von „Flick“ iſt bis auf den 28jäh⸗] Weſtpr. Wobei. 3 pat. neul. I. | 87,90 | 88,0 


fehlt; wo dieſes hergenommen werden ſoll, darüb er Kleine Chronik. rigen Heizer, der ertrunken iſt, gerettet. do. 5 es do. 97,49 97,10 
ſchweigt ſich der Artikelſchreiber allerdings aus. + Graf Leo Tolſtoj, der bekannte Teplitz, 17. Juli. Ein aus Dresden] Voſener Pfandbrieſe uam en 10242 

— marienburg⸗Rlawkaer Bahn. Gemäß) kruſſiſche Dichter, iſt ſchwer erkrankt. Ein Tele- hier angekommenes Ehepaar wurde vergiftet] Pol. Pfandbrleſe 4 pat. 97.70 3 
§ 40 des Kommunalabgabengeſetzes iſt von der] gramm der „Nowoje Wremja“ meldet, daß der aufgefunden. Man glaubt, daß die Urſache des] Türk. 1 % Anleihe c 27,10 3 
Aufſichtsbehörde das kommunalſteuerpflichtige Rein- Geſundheitszuſtand des Grafen Leo Tolſtoj] S elbſtmordes in Verluſten infolge des Leip- | Italten. "en 4 pt. 97.— 97.— 
einkommen der Marienburg⸗Mlawker Elfenbahn⸗ hoffnungslos ſei. Nach Privatnachrichten tritt ziger Bankkrachs zu ſuchen iſt. sen m v. 1894 4 pt. N N 
Geſellſchaft aus dem Betriebsjahr 1900 auff bei Tolſtoj ein allmählicher Kräfteverfall Nora, 17. Juli. Eine heftige Ex⸗ ag 50 Sauser e ue 195,75 182.80 
1027 200 M. feſtgeſtellt worden. ein, in Folge eines jahrelangen Magenleidens.|plofion ereignete ſich geſtern Nachmittag in Harpener Bergw.-A 15240 | 140,40 

— Die Vereinigung der Poft- und Tele-| Der Dichter leidet an ſtarken SKrampfanfällen, der eine halbe Meile von hier gelegenen Pulver⸗] Saurapätte-Attien 182,40 | 171,40 
graphenbeamten feiert morgen im „Tivoli“ ein] die nur durch heiße Umſchläge gelindert werden. fabrik Gyttong. Sieben Gebäude flogen in die Nordd. ee ni Ze ee 
Familienkränzchen. Die Aerzte erklären den Zaſtand für hoffnungs⸗ Luft, vier Perſonen wurden getötet, fünf leicht Delgen * 7 nicihe 3 ½ ü 16450 | 162.50 

— der allgemeine Unterjtügungsverein | los. Aus Moskau haben ſich viele Freunde verletzt. Der Wald in der Nähe der Fabrik fing i eptember 165,75 165— 
für Stadt und Umgegend „Humor“ war geſtern und Verehrer Tolſtojs nach Jaßnoj Poljana | Feuer. Oktober 161,25 166, — 
Abend 8 Uhr zu einer Generalverſammlung bei| hinbegeben. Paris, 17. Juli. Der Kabinetschef . 19 
Nicolai zuſammengetreten. Der Vorſitzende er⸗ + Ein ganz entmenſchtes Paar Delcaſſés, Delavaud, erklärte einem Bericht⸗] Nossen: En 144.25 | 143/20 
ftattete den Jahresbericht, die Rechnung wurde|icheinen, wie man aus Erfurt ſchreibt, die erſtatter, daß Olzewski, der als Zeichner beim 4 Oktober 144,75 | 143,70 
entlaſtet. In der ſich anſchließenden Vorſtands⸗[Handarbeiter Sommerſchen Eheleute zu Nizzaer Militär⸗Gouvernement angeſtellt und | Spiritus: Loco m. 70 M. St. = 5 


wahl wurden die Herren Bonin (1. Vorſ.), 
Kraut jen, Max Nicolai (Rendant) 
Otto Feierabend (Schriftführer) wiedergewählt. 
Weiter wurden gewählt: Otto Richau (Mate⸗ 
rialienver walter), Schiller, Droege, Stender, 
Neumann, Schumann, Bettinger, Wollſchläger, 
Kelm (Beiſitzer). Das Vermögen des Vereins be- 
trägt 7495,90 Mk. An Unterſtützungen wurden 
215 Mk. verausgabt. 

— Fur Mottenplage wird einem weſtpr. 


deſſen Verhaftung durch die italieniſche Polizei 
unter normalen Umſtänden erfolgt fei, keinerlei 
Anſprüche auf Entſchädigung geſtellt habe. 
1 18. rg Zu Toilſtojs . 
krankung wird gemeldet, daß derſelbe entgegen enn 
dem Verbot des Arztes ausgeritten war. Bereits] a e nach Ouatität 170-173 Mt. 
0 ö Roggen; inländiſcher 138 —143 Mk. 
am 14. Juli abends erkrankte er heftig, am 16.][ Hafer: inländiſcher 143 —147 M. 
erfolgte ein ſchwerer Rückfall, der in der Nacht Erbſen und Gerſte ohne Handel. 
einen äußerſt gefährlichen Charakter annahm. 
Dann trat ein geſunder Schlaf ein. Heute früh om 17. Jul 
iſt das Befinden gut. Die ganze Familie iſt Für Getreide, Dätjenfeägte und Oelſaaten werden 
auf dem Gute verſammelt. außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogen annte 
Petersburg, 17. Juli. 1 2 bee uſancemäßig vom Käufer an den 
telegraphiert unter dem 13. Juli: In der Nähe Verkäufer vergütet 
i i ; Weizen: tranfito rot 756-761 Gr. 123 Mk. 
er Stadt Tchuaj Shenhſiang ſand ein Gefecht ne Nan 2 50 Cr 188 
mit einer Bande Tunguſen ſtatt. Der Cornet ene 1 N { 
Swiatopolk Mirsky wurde an der Hand ver⸗[Hafer: inländiſcher 131½—132 M. 
d > g i alles per Tonne von 1000 Kilogramm 
wundet. 
London, 18. Juli. „Daily Telegraph“ ictammerberi 
wird aus Pretoria vom 16. gemeldet: Die ae ene alt. ” 
Nachrichten über angebliche Grauſamkeiten * 1 1 155 2 nen ge 
3 19 N in i t tig, nite über Notiz. — Roggen, ge 
2 A 1 5 1 Wahle ig 1 Qualität 130-140 M., feinſter über Notz. re 


; = . ; Qualität 130—140 M. nominell. — Erbſen Futter» 
wenigen Ausnahmen während des Krieges immer 755 meh bis 150 M., Kochware 180 bis n 
human und großmütig gezeigt. 


ſein. Dienstag nachmittag überraſchte ein 
Kriminalſchutzmann im Glacis am Petersberge 
den Sommer dabei, wie er an ſeiner ſieben Jahre 
alten Stieftochter ein ſchweres Sittlichkeitsver⸗ 
brechen verübte, und wie deren eigene Mutter 
gelaſſen zuſchaute. Der Mann, welcher ſchon 
mehrfach mit dem Strafgeſetz in Konflikt ger 
kommen iſt, wurde ſofort verhaftet. 

+ Der Kölner Sternberg⸗Skandal. 
Ein Kölner Privat⸗Telegramm vom Dienstag 
berichtet: Großes Aufſehen erregt die heutige 
Verhaftung des Zahnarztes Dr. Hülſebuſch wegen 
dringenden Verdachtes, an der Kölner Sternberg⸗ 
Affäre beteiligt zu ſein. — Die im Sternberg⸗ 
Skandal auftretende Hauptbelajtungszeugin, die 
dreizehnjährige Katharina Hölterhoff, iſt wegen 
Diebſtahls verhaftet worden. 

Die „Walpurgishalle“ auf dem 
Hexentanzplatz im Har z, eine Schöpfung 
des Malers Hermann Heudrick und des Bau⸗ 
meiſters Bernhard Sehring, wird am Sonnabend 
den 20. Juli eröffnet. Zum erſten Male wird 
hier den Deutſchen Volke eine feiner volkstüm⸗ 
lichſten Sagen, der Goethe in der Walpurgis⸗ 
nachtſzene ſeines Fauſt Dauer gegeben hat, in 


Wechſel⸗Distont 3 ½ pet., LombarbsBinsfus 4½ pal. 
—— — — — —ä d 


Produkteumarkt. 
Thorn, 17. Juli 1901. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 1901 


unzähligen Mitteln, die es giebt, um Motten 
und andere Inſekten fernzuhalten, habe ich mit 
Erfolg den Tabak angewendet. Von den 
Ueberreſten der Zigarren, die ja Nikotin 
enthalten, wird alles zerkleinert oder pulveriſiert 


ſchrank, die Taſchen der Kleidungsſtücke und in 
die Polſterſachen hineingeſteckt. Letztere werden 
vorher, um ſie gänzlich freiſtaub zu machen, mit 
ſchwarzer Seife, ohne nachzuſpülen (denn Motten 
können den Seifengeruch nicht vertragen), tüchtig 
ausgeſeift. Nehmen doch ruſſiſche Pelzhändler 
nur dies einfache Mittel, den Tabaks⸗Auszug, 


der ſich andauernd hält und noch den Vorteil — Hafer 145 —150 Mark. 


142857. Ueber eine hübſche Ziffern [untreuung von 2000 Francs Streif-Unter- j 


Konkursverwaltung der Leipziger Bank heuee . m — 


Telegraphiſche Börſen Depeſche 


— 


Für die uns bei der Be⸗ 
erdigung unſeres lieben kleinen 


Gretchen 


in ſo reichem Maße entgegen⸗ 
gebrachte Teilnahme, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer Stacho- 
witz für ſeine troſtreichen 
Worte am Sarge der Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir hiermit 

unſern herzlichſten Dank. 
Thorn, den 18. Juli 1901. 

Frau J. Hass 

und Kinder. 


— — — —— 
Die Beerdigung der Frau Wolde 
Cohn geb. Levy in Mocker, findet 
heute Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Mauerſtraße Nr. 31 aus ſtatt. 
Der Dorftand 
des israelitiſchen Kranfen: und 
Beerdigungs⸗ Vereins. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz 
vom 31. Mai 1901 betreffend Ver⸗ 
ſorgung der Kriegsinvaliden und der 
Kriegshinterbliebenen (Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blatt 193 bis 199) wird nachſtehendes 
bekannt gemacht. 

1. Das Geſetz, betreffend Verſorgung 
der Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 
bezieht ſich nur auf diejenigen Inva⸗ 
liden, bei welchen Uriegsinvalidität 
anerkannt iſt. 

2. Empfänger von Unterſtützungen 
auf Grund des Allerhöchſten Gnaden⸗ 
alaſes vom 22. Juli 1884 
Empfänger von Beteranenbeigätfen 
auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 
1895 werden von dieſem Geſete nicht 
betroffen. 

3. Die auf Grund dieſes Geſetzes 
zu gewährenden Penſionszuſchüſſe 
werden zur Anweiſung kommen, ohne 
daß es eines Antrages der Be⸗ 
treffenden bedarf, die Kriegsinvaliden 
haben jedoch baldigſt den Militärpaß 
einzureichen. 

4. Diejenigen Ganzinvaliden, deren 
jährliches Geſamteinkommen 

aus den Invalidengebührniſſen und 

ſonſtigen amtlichen ſowie privaten 

Einnahmen an baarem Gelde und 

aus anderweiten Einkünften, wie 

Naturalbezüge, Wohnung u. a. nach 

dem durchſchnittlichen Geldwerte 

berechnet — 
nicht den Betrag von 600 Mark er⸗ 
zeicht, - können bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel unter Angabe ihrer Einkommen⸗ 
verhältniſſe die Bewilligung einer 
Alterszulage beantragen, ſobald ſie das 
55. Lebensjahr vollendet haben, oder 
wenn ſie vor dieſem Zeitpunkte dauernd 
völlig erwerbsunfähig geworden ſind. 
Thorn, den 15. Juli 1901. 


Mönigl. Bezirks NRommando. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 400 chm Kopf: 
ſteine 18— 20 em hoch, in den Köpfen 
vollſtändig flach bearbeitet, aus beſtem 
biefigen Material, frei Lagerplatz 
Culmſee, ſoll vergeben werden. 

Angebote nebſt Probeſteinen ſind 
bis zum 1. Auguſt er. an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 

Der Ureisbaumeiſter 
Rathmann. 


Derdingung. 


Zum Neubau des Schulanweſens 
in Schillno, Kreis Thorn ſollen die 
Arbeiten u. Materialienlieferungen 
mit einem einſchl. der Fuhrkoſten, 
jedoch ausſchließl. der Insgemein⸗ 
Koſten veranſchlagten Koſtenbetrage 
von rd. 18 650,00 Mark, im Wege 
des öffentlichen Ausgebots vergeben 
werden. 

Angebote nebſt 
Proben ſind bis 

Sonnabend, den 27. Juli d. Js., 

vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszim. der Kgl. Ureisbau⸗ 
inſpektion Thorn III, Parlſtraße 14, 
einzureichen. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 19. d. M., 


vormittags 11 Uhr 
werde ich auf 928 Hauptbahnhofe 
hierſelbſt 


1 ane weizen⸗ 


dunſtkleie 
Parität frachfrei Leipzig II pro 100 
kg geſackt Alexandrowo' er bahnamt 
liches Centeſimalgewicht maßgebend, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler. 
vereideter Handelsmaller. 


Vertreter! 


geſucht, welcher in den Dampfbetrieben 
gut eingeführt iſt gegen 20 % Bro» 
viſion von einer Fabrik techniſcher 
Spezialitäten. Offerten sub. F 
4 E. an Haasensteia & Vogler 
A.-G. Hannover. 


Ein kräftiger Laufbursche. 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, der auch mit Pferden um⸗ 
zugehen verſteht, wird geſucht. Zu 
erfragen in der Mrichäftsit, d Itg. 


den geforderten 


und] 


te 


Zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Herren-Garderoben-Maass-Geschäft 


von Herrn NM. Joseph gen. 


Thorn, den 15. Juli 190 


Es wird mein größtes Beſtreben ſein, 
in jeder Hinſicht voll und ganz zufrieden zu ſtellen und bitte ich 
e mein Unternehmen 90130 unterſtützen zu wollen. 


Meyer übernommen habe. 


J c Gamalski, 


Copverniensſtraße 22 
vis a vis Heinrich Netz. 


Eu Siailer’s Kaffecgeſch 


Kaffee, 


in in allen Cor Sorten 


Cacao, Chocolade 


grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands 


b im direkten Verkehr mit den Konſumenten 
empfiehlt: 


Thee, Biscuit 


und; Preislagen. 


Ferner: 


und Suckerwaren, 


in eigener Fabrik hergeſtellt, ER 


garantirt rein, zu billigſten Preiſen. 
Verkaufsſtelle in 


Thorn, Breitestrasse 12. 


meine werten Kunden 


em ... 5 


Malergehilfen, Heusbeſther⸗ Verein. 


Anſtreicher und Lehrlinge 


ſtellt ein 
W. NM. Steinbrecher, Malermſtr Malermſtr 


Vautiſchler 


ſtellen ein ae" 


Houtermans & Walter, 


Thorn III. 


Ein kräftiges, ehrliches Mädchen, 
welches auch kochen kann, als Auf⸗ 
wärterin für den ganzen Tag geſucht 

Neuſtädtiſcher Markt 20, III. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


mit der porzellanbranche vertraut, 
findet ſofort Stellung bei 


Philipp Elkan Nachfl. 
125 Mark per Monat 


und Prov. Ia Hamburger haus ſucht 
an allen Orten reſp. Herren für den 
Verkauf von Zigarren an Händler, 
Wirte, Private ꝛc. 

E. Schletke & Co., Hamburg. 


Ein faſt neues, vollſtändiges 


Bett 


zu verlaufen Katharinenftr. 3, p. r. 


Sor ma- 


Schweissblatt iſt das 

Beſte der Gegenwart: 
ſeidenweich, 
nahtlos, 
waſſerdicht, 
waſchbar, 
geruchlos, 

Paar 50 Pf. Allein: 

verkauf bei 

S. Hirschfeld, 

Seglerſtraße 28. 


Hängematten 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Neue Feileringe 


(3 Stück 10 Pfg.) 
empfiehlt 


Hugo Eromin.|. 


100 Liter Milch täglich fortd. zum 
Wiederv. geg. ſof. Kaſſa wird geſ. Off. 
u. & F. 100 a. d. Geichäſteſi, d. Z. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an den Uhrmacher Max Lange, 


Thorn, Eliſabethſtr. 4 zu he 


Eliſabethſtr. aa, Et. 6 


Schillerſtr. 19 Laden u. Keller 


Bacheſtr. 9 te Laie Aa 
Altſt. Markt 8 1. Et. 4 = 800 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 = 800 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4. 750 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 750 
Brückenſtr. 8 2. Et. 6⸗ 700 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 700 
Baderſtr. 19 3. Et. 4 ⸗5— 700 
Gerberſtr. 31 2. Et. 5ñũũ 700 
Jacobſtr. 15 2. Et. 4 = 650 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 4 = 600 
Gerechteſtr. 25 5 » 580 
Coppernicusſtr. 8 1. Et. 4. 480 
Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 3 450 
Schulſtr. 21. part. 3 = 450 
Breiteſtr. 38 2. Et. 3 =» 425 
Breiteſtr. 38 3. Et. 3 =» 424 
Kloſterſtr. 1 2. Et. 3420 
Brückenſtr. 8 part. 3 4 409 
Strobandſtr. 4 1.Ct.4 = 360 
Eliſabethſtr. 9 3. Et. 3 - 300 
Brückenſtr. 8 p. 3 en 2300 
Mellienſtr. 66 300 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 270 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 270 
Schillerſtr. 20 1. Et. 3270 
Jacobsſtr. 17 3 Et. 2 264 
Gerechteſtr. 35 a 20 
Gerechteſtr. 35 2 250 
Neuſt. Markt 18 3. Et. 2 240 
Tuürmſtr. 14 2. Et. 2 240 
Strobandſtr. 4 part. 2D 230 
Strobandſtr. 4 Keller 200 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3 ⸗= 198 
Hoheſtr. 1 Keller 180 =» 
Eliſabethſtr. 10 3. Et. 1 144 
Brückenſtr. 8 p. 2 möbl, = 30 
Jakobsſtr. 3 1. Et. - mbl. 20 
Brauerſtr. 1 2 Et. 4 
Fabbeſt. 7/9 mittlere Wohn. 
akobsſtr. 17 1. Et. 1 möbl. 30 mon. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mtl. 10 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Thalſtr. 24 Pferdeſtall 160 


empfiehlt 


Essigsprit 


Rheinweinessig 
Bieressig 


empfehlt in bester Qualität 
zu billigsten Preisen. 


S. Silbers dein. 


Taue 


Bernhard Leiser Seilerei. 


Gustav Elias. 


een 


Prämie 


für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandlarte von Mittel⸗Europa. 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll⸗, Neben- 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, 2£ andſtraßen und Nebenwegez; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, jo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden iſt: im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien: im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ca. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen. 
84 rſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſeu. 

Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Mittel⸗Europa 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen fowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz Prnoen, . des 1 115 Wertes, ab. Für 
auswärts find 35 pr. für die I. Zone, von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hieſigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um Beſchädigungen der Karte durch die Zuſtellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Beſteller wollen den Betrag entweder per Poft: 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach- 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Thorner ostdeutschen Zeitung. 


Eine alte, sehr renommirte u. leistungsfähige Zigarren- 
Firma beabsichtigt einem geeigneten soliden Geschäfte 
beliebiger Branche in Thorn unter sehr günstigen Be- 


dingungen eine Niederlage zu übertragen. Geil, Bewerb. 
erbeten unt. V. P. 508 an Haasenstein & Vogler A.-G., Berlin W. 8. 
EEE TE RE FE PR TEN ET EEE RS 


Thüringe 1 
Kunſtfärberei ; 8 
Chemiſche 


Hoflieferanten. Etabliss. I. RR, 


Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Anna bmestelle 1 nna bü Üssow Thorn, 


und Muſter bei Breiteſtraße. 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 8 
cc e Eldbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung, 


Geſchäft für 


Beste Referenzen. 
Telephon Nr. 86. Telephon Nr. 86. Feine Nerren- sowie 
Begdon, Damenwäsche 


Neuſtädtiſcher Markt Ur. 20 
empfiehlt ſämtliche Kolonialwaren zu 
Engros Preiſen. 


zum Waſchen und Plätten 
wird angenommen und ſauber aus⸗ 
geführt bei 


Weizenries d. 14 Pf. 
Brian = 4 14 1 K. Ochsenknecht. 
Kartoffelmehl nit 140 marienſtraße 3, 2 Tr. 
e rege 
pfelſchnitte „ „ 5 
a 2: m: |. Beeitehrafe, 
Quäder-Oats i unc a Balk 10 Ae hunng 
Hafermehi Eiern 2 48 > 1. Dfiober 1 Ber 
n " ö 
5 88 i e A a 5 Justas Wallis 
alaopulver „ % 10% f 
Chokoladenmehl 1 0 
Vanille⸗Chokolade „ „ 85 „ Culmerftraße 4, 
Bohnen 5 1 en, 1 7 3 Zimmer 
9 1 55 1 75 x und Küche vom 1. Oktober zu verm. 
Vanden e: e Abe Wohnung 
harten 2 nn 25 „ renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
ec i hir Küche und Zub Er Gerſtenſtr. 10 
Su weigengrüße 4 1 20 2 oſort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 
erlgraupe 20 
mitel dio. „ „ „ Freundliche Wohnung 
grobe dto nn. 12 2 A Fish 2c, zu vermieten. 
Fan ie 2 5 ger „ Kotze, Breiteſtraße 30, 
er 9 „ 5 * 
u ner 105 
Reisftärte „„ 8, | Ein gross, Vorderzimmer, 
Weizenſtärke „ 26 „ Hauch zum Komtoir geeignet, eventl. 
Pr. Petroleum p. 1 Ltr 18 „ möbl. zu verm. Loewenson, Breite⸗ 


weiße Seife 1 
grüne dto. 7 
Großes Lager in ff. rohen und gebr. 

Kaffee's in jeder Preislage, ſowie Kin 
Chee in neuejter Ernte. 
a. ff. Fruchtſäfte. 


Himbeerſaft 
Erdbeerſaft in ½ Literflaſchen 
Johannisbeerſaft (zu 70 Pfg. p. Fl. 


Zitronenſafſt 


u. ſ. w. 
ff. 5d len derkenſg p. 1 Pfd. 90 Pf. 


freundliche Wohnung vom 
zu vermieten. Zu J 
Breiteſtraße 14, I 


Aütstäötischer Markt 5, 


obunng” Zimmer mit Zubehör 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Beniur, 


Sommertheater. 
Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
3 


Freitag, den 19. Juli 1901 


Zenefiz Mary £anderer. 
Heimath. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 


Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 31, I Cage, ift per ſo⸗ 
fort zu vermieten. agen b 
Herrmann Ser g. Tgorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 


ſchöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glegau. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


1 8 M. Chlebowski. 
Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 kinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 

1 Komptoirftube. 
Zu erfragen 


4 Zim., 

akobsstr. 15 su 

2 Entree u. 

Zub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 

Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 

1. Oktober für 650 Mk. zu verm. 

Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brückenſtraße 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1/10. zu vermieten. 


Max Pünchera. 


Schillerſtraße 17 
eine freundl. Wohnung von 3 Zim., 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richtung, verſetzungshalber per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieten. 

J. Biesenthal. 


Xerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. W. Busse. 


Schillerſtraße 8 
iſt eine Wohnung II. Etage, 5 
Zimmer mit allem Zubehör preis⸗ 
wert per 1. Oktober zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilen die Herren 
Lissack & Wolff, N 


ſtraße 16. 
zu verm. Witt, 


Al. Wohnung Susanne. 1 


rdl. Wohn. 2 Zim hell, Küche u. all. 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. 


Wohn. 2 Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
2 Wohnungen z. verm. Brückenſtr. 22. 


Die 1. Rage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Edhauſe find zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Wohnung 


von 3 od. 4 Zim., Küche u. Zubehör, 
in der dritten Etage meines Hauſes 
Culmerſtraße 5 vom 1. Oktober zu 
vermieten. Adolph Jacob. 


ee gel 5. 


Die erſte Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


Zwei kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermieten 
Gerberſtraße 25. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Spnagogale Nachrichten. 


Freitag, 7°/, Uhr Abendandacht. 


Verant vortlicher Scheiftleiter: Waldemar Weartiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buck druckerei der Thorner Oſdeurſchen Zenung, We 


. m. b. H., Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Baderſtraße 7. 


> 


Beilage zu 


No. 167 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 19. Juli 1901. 


Lokales. 


Thorn, 18. Juli. 


— bergünſtigungen im Eiſenbahnverkehr. 
Die Arbeiterrückfahr⸗ und Wochenkarten, die 
Monatskarten, die Schülerkarten, die Vergünſti⸗ 
gungen für Geſellſchaftsreiſen, für milde Zwecke 
uſw. behalten auch jetzt Geltung. Ebenſo bleiben 
die Sonntagskarten da beſtehen, wo ſie ſich als 
ein Bedürfnis herausgeſtellt haben. Die Rück⸗ 
fahrkarten mit billigeren als den ſogen. normalen 
Preiſen — denen allerhand ſonſtige erſchwerende 
Bedingungen gegenüberſtehen — konnten ſchon 
deswegen nicht ſofort aufgehoben werden, weil 
ihre Aufhebung ſechs Wochen vorher öffentlich 
bekannt gemacht werden muß ($ 7 der Eiſenbahn⸗ 
verkehrsordnung). Sie werden nun wohl noch 
während des Sommers 1901 gelten bleiben, aber 
im nächſten Sommer nicht wieder ausgegeben 
werden. Es handelt ſich da um Vergünſtigungen, 
die meiſt noch aus der Privatbahnzeit ſtammen, 
an ſich keine Berechtigung mehr haben, nachdem 
die neue große allgemeine Herabſetzung der Fahr⸗ 
preiſe erfolgt iſt, die aber neue Berufungen nach 
ſich ziehen, die gewüuſchte Vereinfachung beein⸗ 
trächtigen und den Keim zu neuer Verworrenheit 
der Tariſe in ſich tragen würden. Bis zum 1. 
Oktober d. Js. bleibt Alles in dieſer Beziehung 
beim Alten. 

— Sammlung der Binnenſchifffahrts⸗ und 
Flößerei verordnungen. Der rege Verkehr auf 
der Weichſel und Nogat und ihren Nebenflüſſen 
iſt durch eine große Anzahl von Verordnungen 
geregelt, welche zu den verſchiedenſten Zeiten 
veröffentlicht und in den Amtsblättern der Provinz 
erlaſſen worden ſind. Viele ältere Vorſchriften 
find in neuerer Zeit den Bedürfniſſen der Gegen- 
wart entſprechend geändert worden, manche alte 
n iſt jedoch noch in Geltung geblieben, 
ſodaß z. B. eine Verfügung vom 13. Auguſt 
1822 noch heute zu vollem Recht beſteht. So 
iſt denn allmählich ein Zuſtand entſtanden, der 
für die auffichtführenden Beamten unerquicklich, 

di 1 geradezu unleidlich 


kar 9 

N der ET in der Ge deshbunde über⸗ 
tragen worden war, bald zur Ueberzeugung, daß 
eine Sammlung der einſchlägigen Beſtimmungen 
eine dringende Notwendigkeit ſei. Mit Geneh⸗ 
migung ſeiner vorgeſetzten Behörde ging nun Herr 
Jacob an die ſchwierige Arbeit, feſtzuſtellen, 
welche Verordnungen zur Zeit noch gültig ſind, 
und als das Reſultat dieſer Arbeit iſt ein Werk 
entſtanden, welches unter dem Titel: „Sammlung 
der Binnenſchifffahrts- und Flößerei⸗Verordnungen 
für die Weichſel und Nogat, für deren Neben- 
flüſſe und für die weſtpreußiſchen Küſtengewäſſer 
und Häfen“ ſoeben im Verlage der A. Müller 
vorm. Wedelſchen Hofbuchd ruckerei 
in Danzig erſchienen iſt. Das Werk iſt aus der 


Schein ⸗Ehen. 
0 Roman von Karl Engelhardt. 
1 


ſich der Himmel mit 
8 3 


elma —*, begann Falkner, als fie im 
t Du A 2 5 


1 5 nen Sagen ſaßen, „was denff 
Hale de ere für“ glücklich?“ 


noch 1 ſo 121 chieden ſagen.“ 

„Na, verdient hätte 5 auf abc in 
anderes; trotz allem. Aber ich habe ihn 
Ich kannte ſeine Natur Bee wie er jelbit. 

„Glaubſt Du?“ 


„Gewiß. 
wirkliche Liebe wird zu ſei 
gerade wie es bei mix auch der Fa 

1 5 drückte die tt L aufeinander. 

Du verachteſt L 
du kam adnalich unvermittelt. 


cht?“ 
u, e nicht, aber ich achte fie au 
ei bau gu Tale 3 an 


1215 
emmelsdorf empfindet. 


ihr jemand 
ee ne 


„Und er?“ 


„Fritz iſt der ene r 
nicht 1770 ſchlimmen Sin Aab ban. 


Neigung für Lilly, glaubte er, auch in der 


damit auszukommen. Dieſen Irrtum ſcheint er nun 


aber ſchon erkannt zu ha en und bitter zu büßen.“ 


Winter 1900/1901. die nichts ſeltenes, ſie kann kaum ſo viel 
Leben getreten war, m. 


ten war, 
Jacob, 


4 


Machdruck verboten.) 


Man konnte ſich auf beiden 5 einer gewiſſen 
gedrückten . nicht erwehren. Dazu hatte 
üſteren Wolken überzogen, und 

ein breitgeſtreifter Re 1 hüllte alles in ein 


dem heutigen Tage kann man das 


all etwas 
gewarnt. 


Dieſe Ehe ohne tieferen Gehalt, ohne 
einem Unglück werden; 
ſein würde.“ 


1 2 0 e N RAIL er klar geworden ale 
ie 
wärz an e ft 1590030 erſtaunt geweſen, wenn 
. We ie der hätte, ſie liebte 
as ſie jetzt denkt, weiß ich 


or 5 

eine 

tieferen Gefühls für fähig hielt als er Sri 5 
€ 


Praxis entitanden und auch für die Praxis 
beſtimmt. Es zeichnet ſich vor allem durch eine 
klare überſichtliche Gruppierung des umfangreichen 
Stoffes aus, ſodaß auch der einfachſte Kahn⸗ 
ſchiffer ſofort die Beſtimmung herausfinden kann, 
welche für ihn zur Zeit von Wichtigkeit iſt. 
Aber auch für den Stromauffihtsbeamten wird 
das Werk unentbehrlich fein, denn er hat in dem⸗ 
ſelben alles zur Hand, was er braucht, und 
erſpart ſich ſo das mühſame Nachſuchen, welches 
bei der Größe des Stoffes auch in der forg- 
fältigſten Regiſtratur nicht zu vermeiden iſt. 
Die Sammlung entſpricht in dieſem Falle wirklich 
einem dringenden Bedürfniſſe und wird deshalb 
von allen Intereſſenten mit Freuden begrüßt 
werden. Zwei kleine Ueberſichtskarten ſind bei⸗ 
gegeben. 


— Ein Ferienbild. „Aber Richard, wie ſiehſt 
du aus!?“ — ſeufzend empfängt die Mutter 
ihren hoffnungsvollen Aelteſten, der die erſten 
Tage der goldenen Freiheit dazu benutzt hat, die 
Obſtbäume einer gründlichen Reviſion zu unter⸗ 
ziehen, daß er dies der Raupen wegen gethan 
hat, iſt wohl kaum anzunehmen, denn ſein Mund 
zeigt deutlich die Spuren einer opulenten Kirſchen⸗ 
Mahlzeit. „Wie ſiehſt du aus,“ wiederholt die 
Mutter ſtrenge, „ſchämſt du dich garnicht?“ 
Richard ſiehſt allerdings wenig einladend aus: 

„Schuhe und Strümpfe ſind zerriſſen, durch die 
Hoſen pfeift der Wind" .. Er iſt zwar etwas 
verlegen, freut ſich aber im Stillen, daß der 
Vater nicht in der Nähe iſt und entſchuldigt 
ſich kleinmütig damit, daß „die Andern“ auch 
mit dabei geweſen ſind. „Die Andern,“ 3 muntere 
Knaben, laſſen denn Auch nicht lange auf ſich 
warten, auch ihr Ziel war der Obſtgarten, neben⸗ 
bei aber hatten ſie „Räuber und Soldat“ geſpielt 
und der Zuſtand, in dem ſie ſich der Mutter 
vorſtellten, war ebenfalls nicht weniger als ein⸗ 
ladend. Selbſt der Kleinſte, ſonſt der Mutter 
Liebling, ſah aus, wie ... na, wir wollen's 
lieber nicht verraten, wie die Mutter ſagte. Solche 
Bilder ſind der Mutter in den Tagen der Ferien 
„ganz 
nachen, wie die mutige Geſellſchaft abreißt!“ 
Und dann der Radau und das Gezanke zwiſchen 
den munteren Jungens! Man kanns den Eltern 


nachfühlen, wenn ſie heimlich den Wunſch hegen: 
en doch blos erſt die Ferien zu 
nde! 


— Ein Freund der Landwirtſchaft it der 
Buſſard, wie die Magenunterſuchungen land- 
und foiſtwirtſchaftlich wichtiger Vögel ergeben 
haben, die Prof. Dr. Rörig vorgenommen hat. 
Wie manche andere Vögel, gehört auch der Buf- 
ſard zu den oft verkannten, denen darum der 
Krieg erklärt wird. Daß dies ganz mit Unrecht 
geſchieht, ergiebt der Befund des Mageninhalts 
von 169 Mäuſebuſſarden und 95 Raubfußbuſ⸗ 
ſarden. In erſteren fanden ſich nur 5 Reſte, in 
letztern gar nur ein Reſt von jagdbaren Tieren, 


. liebt er eine 3 
8 thut er nicht. Er hätte es mir gejagt. 
Und e 75 eſolche Schein⸗Ehe volt Heuchelei einzugehen, 
dazu iſt er zu ehrenhaft.“ 
„Kann er denn deshalb ſeiner Frau nicht treu 


fein?" 
„Rein — in Gedanken nicht! Es wäre ein fort⸗ 
währender Betrug!“ 
„Du biſt grauſam — 
Es klang wie eine Bike 
abſichtlich geſprochen; in heißem Schmerz, den ihr 
orte Falkners wie mit einem glühenden Eiſen 
in die Seele brannten. 
ch bin nicht grauſam. Aber ich kann mi 
nun einmal nicht zwingen, anders zu denken als i 
es thue. Und jetzt no wage als 10 7 da 
a bag was es 2 7 verheiratet zu ſein; da ich 
all das Glück gekoſtet habe, das eine wirkliche Ehe, 
eine Ehe mit heiliger Liehe — mit Deiner Liebe ge⸗ 
währen kann — mein ſüßes, ſüßes Weib —!“ 
Zärtlich legte Falkner den Arm um ſeine Gattin. 
Helmas au, 0 ſich in wildem Schmerz. 


4 Heute, ale eute — nach jener Begegnung, pi e 
jauchgen en, ſeligen Worte Erwins! in 
rem Innern wie mit tauſend ee n di 


chläfen hämmerte es, daß die Adern unter der 
feinen Haut ſichtbar zuckten. 

Sie glaubte einen Augenblick, den 1 lt 
verlieren, Sie 17 un, Verſuchung, ihm ins Senat 
u schreien: „ g' doch! Baue doch nicht zu 
ſehr u Dein Se Du biſt ja betrogen und alles 
micht ein 85 Ich liebe Dich ja garnicht — Dich 
n 

O dieſe Qual! Und nun war Claaſen 0 0 
in der . wollte 140 J noch kommen, ſie zu 
uchen! War es nicht ſo ſchon genug des E ends 

oher ſollte ſie immer und immer wieder neue Kraft 

nehmen, da ſie täglich, indie davon ſoviel ver⸗ 
brauchte? — Und no einmal bäumte ſich die ganze 
5 —.— elmas: „Ich will nicht unterliegen!“ 

Das Halbdunkel des Wagens machte es Falkner 
unmöglich, die Züge ſeiner ja, genau zu unters 
ſcheiden. So hielt er denn ihr plötzliches Schweigen 


Seine hatte N uns dem 


und ſelbſt von dieſen iſt es noch fraglich, ob es 
nicht Stücke verendeter Tiere waren. Dagegen 
wurden nicht weniger als 697 Mäuſe gezählt, 
die von den Buſſarden gefreſſen worden waren. 
Mithin muß der Buſſard zu den beſten Freunden 
des Landmannes unter den Vögeln gezählt werden. 
Prof. Rörigs verdienſtvolle Unterſuchungen er⸗ 
ſtrecken ſich auf 1735 Vögel. 

— Ein billiges Wetterglas, oder richtiger 
geſagt ein Wetteranzeiger iſt, wie ein Leſer des 
„Praktiſchen Wegweiſer“, Würzburg, mitteilt, ein 
gut ausgereifter Tannenzapfen. Derſelbe wird 
an einem trockenen Ort aufgehängt und iſt ein 
untrüglicher Wetterprophet. Sobald trockenes 
oder heiteres Wetter im Anzug iſt, öffnet er ſeine 
Schuppen, während bei Regenwetter das Um⸗ 
gekehrte der Fall iſt. 
Regel 24 Stunden vorher ſtatt. 


Kleine Chronik. 


* Eine Beſtechungs affaire. In 
einer großen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, jo erzählt 
die „N. Fr. Pr.“, ereignete ſich jüngſt eine ſonder⸗ 
bare Beſtechungsaffaire. Sie hatte einen düſteren 
kriminellen Anfang, das Ende war trotzdem luſtig. 
Das kam folgendermaßen: General X. ſaß in 
ſeinem Bureau und ſtudierte Akten. Eine große 
Lieferung war zu vergeben, 
Referat zu erſtatten. Es war ſchwierig, eine 
Entſcheidung zu treffen, denn alle Konkurrenten 
waren gleich leiſtungsfähig und erprobt, alle 
erfüllten die geſtellten Bedingungen. Während 
der General nachſann, wurde der Beſuch des 
Herrn Y. angemeldet, der ſich gleichfalls um die 
Lieferung bewarb. Er kam aber wegen einer 
anderen Angelegenheit. Er hatte ein Patent er⸗ 
worben und legte dem General dar, daß die 
Ausnützung der neuen Erfindung dem Staate 
viele Tauſende erſparen wücde. Er legte Zeich⸗ 
nungen, Ausweiſe, Berechnung vor; der General 
intereſſierte ſich für die Sache und verſprach ſie 
baldigſt zu prüfen. Von der Lieferung ſprach 
Herr N. kein Wort. Er iſt ja ein korrekter Mann. 
Herr Y. verabſchiedet ſich, der General legt die 
Schriften, die er zurückgelaſſen, zur Seite, um 
wieder die Lieferungsakten zu ſtudieren. Dabei 
ſtößt er auf ein großes Kouvert, das er vorher 
nicht geſehen hat. Das Kouvert trägt keine Adreſſe, 
es iſt auch nicht geſchloſſen, und der General 
nimmt den Inhalt heraus. Es ſind zehn Banknoten, 
auf jeder ſtehen hinter dem Einſer noch drei 
Nullen. Verblüfft blickt der General auf das Geld. 
Wie kommt es auf ſeinen Schreibtiſch? Und 
plötzlich prägt ſich grimmige Wut auf ſeinem 
Geſichte aus. „Das hat der Y. dagelaſſen!“ 
ſchreit er, „dieſer Elende will mich beſtechen! 
Wart“, das ſollſt du mir büßen!“ Erſchrocken iſt 
der Diener hereingeſtürzt. „Holen Sie mir ſo⸗ 
fort den Adjutanten!“ befiehlt der General. Der 
Adjutant erſcheint. In fliegender Haſt teilt der 


50 das, was auch ihm den Mund ſchloß: für die 
olge einer Seligkeit, die keine Worte kennt und das 
[auge in entzückten, lichten Träumen ſich verſchleiern 
Der Wagen hielt. Man war zu Hauſe. 
Helma eilte ſofort auf ihr Zimmer, um ſich 
umzukleiden, wie ſie erklärte. Sie bebte darnach, 
allein zu fein; nur einige Minuten. Keinen Menſchen 
hören und ſehen. Sie mußte ſich ſammeln nach all 
was auf ſie eingeſtürmt war; — wenige Augen⸗ 
blicke ſich ſelbſt gehören, ſich ſelbſt hin 9 5 und den 
Gefühlen, welche ihre Bruſt durchwühlten. Allein 
mit ſich mußte ſie ſich erſt wiederfinden und die Kraft 
7 ei Faſſung, deren ſie ja jetzt mehr als je be⸗ 
urfte 
Kaum war ſie in ihrem Zimmer angelangt, die 
warf 55 ſich, angekleidet wie ſie 19 auf 
Chaiſelongue und, ihr Geſicht in den Polſtern 25 
grabend, brach ſie in krampfhaftes Schluchzen aus. 
„Gott — Gott im Himmel! — 1 — mir doch! 
— Hilf mir doch —!“ ftöhnte fie, während ſich ihre 
Mund in in 25 Taſchentuch gruben, das ſie vor den 
185 preßte. 
hre ganze Energie, alle ihre Selbſtbeherrſchung, 
die N bisher g Wide 1 zuſammengebrochen zu 
ſein vor dieſem Wiederſe e 
Hilflos, ſchluchzend wie ein Kind, lag ſie und 
ließ die T Ad widerſtandslo ſtrömen, daß ſie 
Fa und Polſter durchnäßten. Alles, was ſie 
je 


= 
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ſir Claaſen empfunden, war, erhöht durch das 
Mitleid, das fie mit ihm haben zu müſſen glaubte, 
mit verſtärkter Macht in ihr erwacht. 

Sie ermaß die Größe ſeines Elends nach der 
Schwere ihres eigenen und verzweifelte, ihre Schuld 
nicht gutmachen zu können. 

Der Arme —! Was mußte er gelitten haben 
daß es einen ſolchen Einfluß auf ihn und ſogar 1 
ſeine Künſtlerſchaf t gewinnen konnte. Und ſie müßte 
kein Weib, kein liebendes Weib geweſen kin, wenn 
dieſe Kraft und Beſtändigkeit der Liebe ſie nicht in 


ihrem denn gerührt hätten, ſodaß eine Weichheit 


id ihrer bemächtigte, aus der langſam die Sehnſucht 
tärfer und ſtärker emporwuchs. 


5 


Die Anzeige findet in der. 


und er hatte das an 


General ihm mit, was vorgefallen iſt, dann 
händigt er ihm die Banknoten ein und befiehlt, 
er möge unverzüglich bei der Polizei die Anzeige 
erſtatten. „Der Kerl muß ſofort verhaftet werden!“ 
ruft er. Der Adjutant eilt davon. Der dienſthabende 
Polizeikommiſſär empfängt ihn ſofort und hört 
ihn ruhig an. Erſtaunt blickt er auf den Adju⸗ 
tanten, auf die Banknoten, dann lehnt er ſich 
zurück, und ein Lächeln huſcht über ſein Geſicht. 
„Sie lachen?“ fragt der Adjutant betroffen, 

„was finden Sie denn an der Geſchichte ſo 
lächerlich?“ Er bekommt aber keine Antwort, 
der Kommiſſär hat ſich noch tiefer in den Fauteuil 
zurückgelehnt und lacht und lacht, daß ſein ganzer 
Körper geſchüttelt wird. Der Adjutant ſpringt 
nun auf. „Erklären Sie mir, Herr Kommiſſär 
.“ Auch der Kommiſſär hat ſich nun erhoben, 

und lachend ſagt er zum Adjutanten: „Vor fünf 
Minuten war Herr 9) bei mir und erſtattete die 
Anzeige, daß er zehn Tauſender verloren habe.“ 
Einen Moment ſieht der Adjutant den Kommiſſär 
ſprachlos an, dann beginnt auch er in ein Ge⸗ 
lächter auszubrechen und fährt zum General 
zurück. Nachdem dieſer den Rapport vernommen 
hatte, ſagte er nur: „Dieſer Gauner!“ 
dann eilte er zu feinem Chef, um ihm von der 
Sache Mitteilung zu machen. Auf dem Wege dr 
hin konnte er ſich nicht halten. Er blieb ſtehen 
und fing gleichfalls zu lachen 


Ueber einen Streichdes Buren⸗ 
führers Delarey heißt es in einem von der 
„Tägl. Rundſchau“ veröffentlichten Privatbrief 
aus Südafrika: „Nichts hat die Engländer ſo 
demoraliſirt, als die Freilaſſung der gefangenen 
engliſchen Soldaten durch die Buren. Die all⸗ 
gemein bekannte Thatſache, daß die Buren ihre 
Gefangenen nicht mitſchleppen, ſie ſelbſt gut ber 
handeln, bewirkt, daß der Soldat viel eher als 
früher um Pardon bittet. Er will für ein paar 
Schillinge täglichen Sold nicht gern ſein Leben 
verlieren und giebt lieber Waffen und Munition 
ab, die ihn ja doch nichts koſten. Kitcheners 
diesbezügliche Tagesbefehle helfen nichts — die 
Hände gehen in die Höhe. Nur wenige Soldaten 5 
kämpfen für die Ehre ihrer Fahne. Delarey 
weiß dies und hat den Engländern kürzlich einen 
Streich geſpielt, der hier viel belacht wurde.“ 
der Nähe von Pretoria fielen ihm aufangs 4 
April etwa 120 Soldaten und drei Proviant- 
und Munitionszüge in die Hände. Der Vorrat 
konnte nur zum kleinſten Teil mitgeführt werden. 5 
Deshalb ſchenkte er jedem Geſangenen, die 
ſchmierige, zernſſene Uniformen trugen, f 
funkel⸗ nagelneue Uniform und zudem je 
Flaſche Whisky. Auf Strafe des Todes mußten 
fie ſich ſofort nach Pretoria begeben. Sinnlos 
betrunken kamen ſie dort an und ließen in den 
Straßen die gutherzigen Buren hoch leben.“ 


i 
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Und dieſe Liebe empfand fie nun doppelt qua 
voll; jetzt, da % die ganze Bitterkeit ihrer Schein 8 
Ehe e hatte a 
5 erfaßte fie Mitleid mit ſich ſelbſt und in bitter 
lichem, aber jetzt ruhigerem Weinen ließ ſie ihren 
Schmerz dahinfließen. 

Und allmählich, mit den Thränen und der Ruhe. 
kam auch Exleichterung über ſie. Es war ihr, als 
wäre das Schwerſte, das auf ihr gelaſtet, e 

ewälzt. Es urchrann fie neue Kraft, gleichwie die 

Halme auf dem Felde ſich wieder langſam und neu 
geſtärkt emporrecken, wenn ein Gewitterregen über fte 5 
dabingebrauſt 3 

Helma richtete fich auf und ftrich die wirren 
Haare aus der Stirn. Sie begann zu überlegen. 

Was ſollte das? Durfte fie ſich jetzt ſolchen 
Schwäche hingeben? Jetzt, wo es den Au 5 Kap 
Kampf galt zwiſchen Liebe und Pflicht? wo 
weichliche Regung, jedes ſehnende Sion chenlaſſen 
1 1 um ſich nicht zu erſchlaffen: — h 
Claaſen ruhig und feſt in das Antlig blicken zu 
können, wenn er wirklich hierherkäme? 

Un er würde kommen! Davon war fie über⸗ J 
zeug 9 

Und mit der energiſchen Bewegung, die ihr eigen 
Bat warf Helma den Kopf in den Nacken und erhob 

ia. Sie trat zum Toilettentiſch und kühlte ſich Augen 
un 5 mit kölniſchem Waſſer. Dann klingelte 
ſie ihrem Mädchen. — 

Eine Stunde fpäter ſaß Helma mit ihrem Gatten 
und ihrem Vater, beim Abendeſſen und Hitec ſich 
mit einer aner e über die ſie ſelbſt er⸗ 
ſtaunt war, an der Unterhaltung 

Nach Tiſch aber vermochte 8 elma vor Müdig⸗ 
5 und Erſchöpfung nicht mehr lange auszuhalten 3 

bega zur Ruhe, während Herr a ü 


2 ſein Schwiegerſohn noch längere Zeit im Geſpräch 4 


e 

nem unruhigen, durch ſchwere Träume 

e Schlaf 5 ob fir Hel am nächſten 
orgen; und ſchwer lag es ihr in allen Gliedern. 5 
Der Schlaf 50 ihr keine Erholung geweſen. Sie . 

war müder, matter und niedergeichlagener als den 

Abend vorher. (Fortſetzung folgt.) 


„ 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebunden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 
Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, 

läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
Grade einſchränken: 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Der⸗ 
ſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern 
aufzufangen, in welchen er eintrocknen, beim Weiterverbrauch in die 
Luft verſtäuben und von Neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in teilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inſalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 
Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſcheu verlehren oder ſich 
aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, find mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trocknem Wege, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
Keime ſo ſehr verteilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig 
zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und 
Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 
des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten uſw.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn- oder Schlafraum einer 
Familie niemals zugleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder, den 18. Januar 1898. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 1. März 1898. 
Der Magiſtrat. 


r 
Familien⸗Verſorgung. 
Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des e 


Preußiſchen Beamten⸗vereins 


Protektor: Seine Majeſtät der Naiſer 
Lebens-, Kapital:, Leibrenten- und Begräbnisgeld- 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten ar beitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
Dividenden. h 
E Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4345 Derfiherungen über 
17 158 800 m. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. 
5 5 Verſich erungsbeſtand 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 575 000 
Mark. der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 
1880000 m., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividende 
zugeführt wird. 
Die Mapital⸗Verſicherung des Preußiſchen Be amten⸗Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſſcherung. Kapita⸗Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 

Der Verein ſtellt Dienftlantionen für Stanis- und Kommunal-Aemter 
unter den günſtig ſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver- 
ſſicherung zu fordern. 

j Aufnahmefä hig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
ze. Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architelten, Techniker, Redakteure, Offiziere 
z. D. und a. D., Melitär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Gejellichaften und Inſtituten dauernd thätigen 
Privat⸗Beamten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern loſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. Ä 


© 
frieden 10 Es ist unstreitig eines der besten 
Haarpflegemittel der Gegenwart 11 Bestätige, 
dass ich mit dem Erfolg ganz ausserordent- 
lich zufrieden bin. Auch bei mir bethätigen 
sich schon die guten Eigenschaften Ihres wirk- 
lich vorzüglichen Haarpflegemittels 12 Ein 
solches Mittel der Kopfpflege kann daher mit 
gutem Gewissen nur warm empfohlen werden 
13.. hat sich selbes sehr 
bewährt und ist es mir ein 
Bedürfniss, Ihnen mitzutheilen, 
dass ich durch .den Erfolg 
förmlich überrascht bin 
14 .. finde es ausgezeich- 
net 15 Es ist doch ein wirk- 
lich erfrischendes und an- 
igenehmes Mittel 16 Von 
der Wirkung sehr befriedigt 17 Für den 
Schnurrbart ist das Javol einzig und als 
Kosmetikum sehr gut 18 Auch das tadel- 
lose Präparat Javol habe ich hier eingeführt 
und schon manchen Dank für die rationelle 
Empfehlung eingeheimst. R 
Zu haben à Flasche Mark 2.—, Doppelflasche 
Mark 3.50 in den meisten Parfümerie-, Droguen- 
und Coiffeurgeschäften auch in vielen Apotheken. 


” Beweise für die Güte 

in wahrheitsgetreuen kurzen Auszügen aus den 
Zuschriften aller Kreise: Aerzte, Apotheker, 
Chemiker, Coiffeurs, Damen der Geburts-, Finanz- 
aristokratie, des Bürgerstandes, Fabrikdirectoren, 
Geistliche, Gutsbesitzer, Ingenieure, Kammerdiener, 
Kaufleute, Oberförster, Oberlehrer, Officiere, 


Rentiers, Richter, Schriftsteller, Volksschullehrer, 
ete. Z. B. 1 Muss Ihnen zu 
meiner Freude mittheilen, dass 
dasselbe bei mir eine gross- 
artige Wirkung erzielt Von 


dem ganz vorzüglichen 
Javol habe ich bisher 3 In 
meiner Familie ist Ihr gros s- 
artig wirkendes, unüber- 
troffenes Javol zum Liebling 1 
geworden 4 Bin mit der Wirkung sehr zu- 
frieden. . 5 Sehr gut gefallen hat 6 Ich 
benutze nun schon seit / Jahren Ihr Javol 
und bin mit dem Wasser äusserst zufrieden 
7 Ich gebrauche das Javol so sehr gern 
8 Ich kann nach meinen bisherigen Erfahr- 
ungen sagen, dass ichalles, was Sie von Javol 
in Ihrem Büchlein sagen, unterschreiben 
kann. 9 Ich bin ganz ausserordentlich zu- 


In Thorn bei Hugo Claass, Drog, Anton Koczwara, Sentral⸗Drog. Eliſabethſtraße 12, 
Paul Weber, Drog. Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Hauer, Drog. 


Mets were 
chutzmarke. 
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Schnellschriftfeder, weiche zugleich 
kaliigraphisch schreibt. 
Vorrätig in den Schreibwarenhandlungen, 


27 . daselbst Muster gratis. 9 


Für Wiederverkäufer bel den Patentirhabern Möller & Breitscheid, Köln. 


Asthma 
Bronchiol- 


‚Cigaretten‘ 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
160 Stück. 


Preis p. 10 Stäck 50, 75, 1,00 1,50 
n 


ihren Werth, wenn solche nicht 


verlier sachgemäss ausgeführt wird. 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


„© 

Haasenstein & Vogler A. G., 
Fernsorecher x g Knalphöf’sche 

Streng reelle, aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 
grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 
theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
5 gern zu Diensten. 


nn 


Bronchiol-Gesellschaft m. b. X. 


Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


25 000 Pracht-Betten 
wurden verjandt Ober:, Unterbett 
und Kifjen zuſ. 12½, Hotelbetten 
17½, Herrſch. Betten 22½ Mk. 


Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. z. 
Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 1 Gegründet 1858. Geld 4 N 
Blatte Bezug nehmen. . 8 ) A. NR Leipsis 30. 

A ens ln 
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Couverts 


mit Firmen⸗ und Adreſſendruck 
liefert ſchnell, ſauber und billig die 


Buchdruckerei 
Th. Oſtdeutſche Seitung, 


Brückenſtraße 54, 1 Cr. 


eee Pepeten 
Die Chemiſche Waſch⸗ Anſtalt, enten 


Uunſt⸗ und Seidenfärberei 


von 
* * 0 * 1 
W. Kopp in Thorn, 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 


Seglerſtraße Nr. 22 
Reinigung aller Arten von Damen⸗ und 
Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor⸗ 
hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 
55 Handſchuhen u. |. w. 
Gardinen und Spitzen 
aller Art werden aufs ſchonendſte und beſte 

gewaſchen und appretirt. 


0 Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wie neu aufgefärbt. 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernicusstrasse Nr. 39. 
Telephon Nr. 268, 


—1 


Sämtliche Sommerartikel von 


2 zu billigen preiſen ausver⸗ 
auft. ER He? 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
zu billigen Preiſen angefertigt. 


W. Rezulski, 


Heiligegeiſtſtraße 15, 
Ecke Coppernicusſtraße. 


Adam "Kaczmarkiewicz’sche 
8 einzige echte altrenommirte 3 1 
F Air berei 


2 und 

Hauptetabliſſement 
Si für chem. Reinigung | 
von Herren« u. Damengarderoben 2c. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 13/15, 
ueben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
1 Hospital. 


Die Keſtbeſtände 

eim Adolph Granowski’ichen, noch ſehr reichhaltigen 
Glas⸗, Porzellau⸗ und Lampenlager 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. 
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Breiteſtraße 6, 


mieten. 


Schuhwaren 


miethen. 


Nähmaſchinen!; 
Hocharmige für 50 Mi. 8 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
öhler⸗Nähmaſchinen, 
KRingſchiſchen, 
Köhler’s V. S., vor⸗ u rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


iligegeit⸗ 
S. Landsberger, date d. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig 


Flüssiges Silber 


liefere ich für meine werte Kundſchaft 


mit 75 Pfg. pro Flaſche. 
Hugo Sieg. Thorn, 
Eliſabethſtraße 10. 
Uhren, Gold, Alfenidewaren. 


Pflege die Zähne! 


angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Hahnpaſta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Clauss, Seglerſtr, 22. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplat a. d. Weis ſel. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
11, 2. Et., 7 Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen u. Zubehör zum 
1. Oktober zu vermieten 

Bromb. Dorftadt, Schulſtr. 22, Ir. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Breiteſtraße 52, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Anderer Unternehmung halber iſt eine 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimm., 
Küche und Zubehör vom 1. Cktober 
preiswert zu vermieten. 

Nähere Auskunft Schillerſtr. 8, III. 


Die II. Etage 


beſtehend aus 6 
Zimmern mit Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober d. Is. zu vermieten. 

Auskunft im Gustuv Heyer- 
ſchen Laden. 


5 Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 
Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


CCC ͤ ²˙ ü—A—A De Br 
5 > 
Ein Laden 
und Wohnung (dritte Etage), 
ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 


A. Slückmann  Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


Ein Laden, 
zu jedem Gejchäft geeignet, zu ver⸗ 
mieten. } 

A. Burdeckl, Coppernicusſtr 21. 


Ein Laden 
nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 


1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
W. Busse. 


9 
in meinem Hauſe Leglerſtraße 11, 
in welchem bisher ein Manufaktur⸗ 
warengeſchäft betrieben wird, iſt zum 
1. Oktober er. anderweitig zu ver⸗ 
mieten. Carl Matthes. 


in dem viele 


Ein Keller, 


Jahre Speife: 
wirtſchaft betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 18. 


m. b. H., Thorn. 


8 


